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Neue U-Boots-Erfolge
Berlin, 27. Sept. (Amtlich) Jm Aermel-

kangal und in der Nordſee wurden durch unſere U-Boote
wiederum

4 Dampfer, 2 Segler, 1 Fiſcherfahrzeng
verſenkt, darunter drei engliſche Dampfer, von denen zwei
aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden, ferner der eng
liſche Segler „Hinemoa“ (2283 To.) und das Fiſcherfahr
zeug „Familys Braile“. Der andere verſenkte Segler,
eine große Bark von über 2000 To. hatte Stückgut nach
Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Kaiſer in Siebenbürgen
Budapeſt, 27. Nov. (Korr.-Bureau.) Auf einer Fahrt

durch Siebenbürgen nahm Kaiſer Wilhelm kurzen
Aufenthalt in Klauſenburg, wo die amtlichen Per-
ſönlichkeiten zu einem Empfang erſchienen waren. An der
Spitze des Kommandoſtabes der Heeresfront empfing Gene-
raloberſt Erzherzog Joſeph in Begleitung des Gene-
rals v. Seeckt den Kaiſer, der den Erzherzog überaus
freundlich begrüßte. Eine Gruppe von Damen, an der
Spitze die Gräfin Edith Teleki, überreichten dem Kaiſer
einen Blumenſtrauß, und letztere hielt eine Anſprache, für
die der Kaiſer huldvollſt dankte. Ergreifend war die Szene
mit 12 ungariſchen Mädchen in maleriſcher Szekler Tracht,
die als Zeichen der Dankbarkeit de reine

große Freude bereitete. Er entfaltete die Stickerei und be
trachtete ſie wohlgefällig. Jm Laufe des Geſpräches mit
General Bellegarde und den im Gefolge befindlichen
beiden deutſchen Generalen ſagte der Kaiſer u. a.: Es war
mir ſtets eine Wonne, durch Ungarn zu fahren. Wie be
wundere ich dieſes Volk, das über Heimſuchungen hinweg
mit unerhörtem Fleiß und hingebender Treue ſeine Scholle
bewirtſchaftet.

Der Reichskanzler im Hauptquartier
Berlin, 27. Sept. Nach dem „B. T.“ beabſichtigt der

Reichskanzler ſich zur Feier des 70. Geburtstages des
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg am 2. Oktober
ins Große Hauptquartier zu begeben.

Kanzlerrede im Hauptausſchufß;
Berlin, 28. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Haupt

ausſchuſſes wird Reichskanzler Dr. Michaelis das Wort zu
Ausführungen über die politiſche Lage ergreifen. Nach
ihm wird auch der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Dr. von Kühlmann ſprechen.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wien, 27. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſonzofront liegen der Abſchnitt des Monte

San Gabriele und deſſen Hintergelände andanernd unter
leichtem und ſchwerem Artilleriefener. Patrouillen, die ſüdlich
dieſes Abſchnittes vorzugehen verſuchten, wurden mit Hand
granaten abgewieſen. Die feindliche Flugtätigkeit war
auch geſtern ſehr rege. Es kam zu verſchiedenen Luftkämpfen,
bei denen die Jtaliener ſchwere Verluſte erlitten. So verlor
eines ihrer Geſchwader durch unfere Kampfflieger und Abwehr
batterien zwei Apparate; ein dritter Caproni ſtürzte in der
Gegend von Madoni ab. Ein eigenes Seefluggeſchwader be
legte die Bahnhofsanlagen von Cervignano mit zahlreichen
Bomben und erzielte mehrere Treffer, wie ein beohachteter
Brand bewies.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Freiherrn
von Konrad ſind auch heute wieder mehrere glückliche Patrouillen
unternehmungen zu melden. Südlich des Mondozzo
Paſſes drang eine Offizierpatrouille in die feindliche Haupt
ſtellung ein, machte die Beſatzung zum Teil nieder und kehrte
ohne Verluſte mit vier Gefangenen zurück. Jm Adamellos-
Gebiet holte ſich eine unſerer Patrouillen 15 Gefangene aus
den feindlichen Gräben. Als eine ganz beſonders kühne Tat
ſtellt ſich die geſtern gemeldete Patrouillenunternehmung im
TonaleGebiet dar. Die Partrouille drang am 24. in das Val
di Biſa ein, blieh den folgenden Tag hinter der italieniſchen
Front, ſprengte in der Nacht zum 26. zwei feindliche Seilbahn

en, zündete mehrere Magazine an und kehrte ohne Verluſt
mit 10 Gefangenen zurück. e

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.

Die feindliche Artillerie war gegen einzelne Abſchnitte
unſerer Front in der Bukowina etwas reger tätig. Bei der
Heeresgruppe des Generaloberſten von BöhmErmolli kam es
äſtlich Tarnopol zu mehreren Zuſammenſtößen mit feindlichen
Zatrouillen, welche vertrieben wurden.
weſtlich Huſiatyn wurde ein feindlicher Flieger innerhalb
unſerer Linien zum Abſturz gebracht. Sonſt an der ganzen

nur vielfach Artilleriefener, das an einzelnen Stellen
etwas tärker war.

Reiſterſtück der Hausinduſtrie das dem Kaiſer erſichtlich

Bei Czaparowska,

ſtarker Artilleriekampf vor Verdun
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptqnartier, 28. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachfeld in Flandern ſteigerte ſich

von Mittag an der Feuerkampf wieder. Abends lag Trom-
melfeuer auf dem Gelände öſtlich von Ypern. Dort
ſchritten die Engländer zu ſtarken Teilangriffen nord-
öſtlich von Frezenberg und an der Straße nach
Menin. Auf beiden Angriffsfeldern wurden ſie durch
Feuer und im Nahkampf zurückgeworfen. Am Wege
Ypern--Pasſchendagele iſt der Feind noch in einigen
Trichtern unſerer Frontlinie.

An der Küſte war abends die Artillerietätigkeit lebhaft.
Auch in mehreren Abſchnitten der Front im Artois nahm ſie
zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich der Aisne und in der Champagne

ſchränkten ſchlechte Sicht und Strichregen die Gefechtstätig-
keit tagsüber ein; abends lebte ſie auf. An mehreren Stellen
hatten unſere Erkundungen guten Erfolg.

Bor Verdun wyrde am Nachmittag der Artillke

Auf erfolgreichen Kampfflügen ſchoß in den letzten
Tagen Oberleutnant Berthold ſeinen 25., Leutnant
Wü n off den 22. und Leutnant v. Bülow den 21. Geg-
ner ab.

Oberleutnant Wald hauſen gelang es geſtern, ein
Flugzeug und zwei Feſſelballons zum Abſturz
zu bringen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Nur in wenigen Abſchnitten zwiſchen Oſtſee und

Schwarzem Meer erhob ſich die beiderſeitige Feuer
tätigkeit über das gewöhnliche Maß.

Mazedoniſche Front
Aufklärungsgeplänkel im Skumbi-Struma-Tal.

Stärkeres Feuer nur im Bogen von Monaſtir und ſüd-
weſtlich des Doiranſe es.

Der Erſte Gengxalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Engliſche Spionage in Schweden
Für die gewalttätige Art, mit der England die Neu-

tralen ſchädigt, liefert folgende Mitteilung des „Sydsvenska
Dagbladet“ vom 19. September d. Js. einen neuen, ſchlagen-
den Beweis. Es heißt darin: Das Stadtgericht in Stock-
holm verurteilte am 18. September die wegen Verbrechens
gegen die Sicherheit des ſchwediſchen Reiches Angeklagten,
den Kaufmann J. M. C. Dahl und den Studenten
K. G. L. Gyllencreutz zu 3 bezw. 2 Jahren Straf-
arbeit. Die Angeklagten räumten ein, der engliſchen Ge-
ſandtſchaft in Stockholm photographiſche Skizzen von ge
wiſſen Befeſtigungswerken zum Kauf angeboten zu haben,
obgleich ſie von der Schädlichkeit dieſer Handlungsweiſe für
das Reich Kenntnis hatten. Die Stockholmer engliſche
Geſandtſchaft verleugnet, wie gewöhnlich, ihre Spione.
Schwierigkeiten der Fleiſchverſorgung in England

Am 17. September d. Js. fand in London eine Ver-
ſammlung von etwa 400--500 Fleiſchern ſtatt, die zu der
wachſenden Fleiſchnot in England Stellungnahm. Der großen Beſorgnis über die ſchlechten Ausſichten
der Fleiſchverſorgung im künftigen Winter und Frühjahr
wurde laut Ausdruck gegeben und weiter mitgeteilt, daß die
Einfuhr von Fleiſch nach Großbritannien jetzt geringer iſt
als je zuvor. Die engliſche Regierung iſt nicht
einmal mehr imſtande, das Heer aus-reichend mit Fleiſch zu verſorgen.

Wenn auch das Hauptziel unſeres U-Bootkrieges
zunächſt auf Vernichtung des feindlichen Schiffsraumes ge-
richtet iſt und die Beeinträchtigung der Nahrungsmittel-
zufuhren unſerer Gegner erſt in zweiter Linie ſteht, ſo
dürfte es doch in ganz Deutſchland lebhafte Genug-
tuung erwecken, daß als Wirkung unſerer
U-Booterfolge die Ernährungsſorgen fürEngland immer gefahrdrohender werden.

zurückkehrten. Jn der Moldau blieb es bei

165,. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (20.--26. September)

haben die Heere der Weſtmächte neue ſtarke Angriffe unter-
nommen, um die deutſche Front zu zerreißen. Der uneinge-
ſchränkte U-Bootkrieg, der in ſieben Monaten 6 303 000
Raumtonnen vernichtet hat, zwingt ihnen immer gebiete-
riſcher die krampfhafteſten Kraftanſtrengungen auf. Da
eine Winteroffenſive großen Stiles nicht gut durchführbar
iſt, ſoll die Herbſtoffenſive, wenn es möglich wäre, nach
holen, was die Sommeroffenſive nicht zu leiſten vermochte.
Den ganzen 20. September über und am Nachmittag und
Abend des 21. September haben neun engliſche Di-
viſionen zwiſchen Langemarck und Hollebeke, alſo an einer
Frontlinie von 12—-15 Kilometern, ihr Beſtes gegeben, um
in kraftvollen Generalſtürmen ihre Vorziele zu erreichen.
Es iſt ihnen nicht gelungen. Die Truppen des
Generals der Jnfanterie Sixt von Armin holten nach
furchtbarem Ringen das vorübergehend verlorene Gelände
bis auf das winzige Stück bei Gheluvelt zurück. Sämtliche
Ortſchaften der Abwehrzone blieben in deutſcher Hand.
Selbſt bei Gheluvelt gingen in den örtlichen Kämpfen der
Folgezeit die Engländer des von ihnen zwiſchen dem Poly-
gonwalde und der Straße Ypern--Menin gewonnenen
Raumes wieder verluſtig, wobei ſie 250 Gefangene ein-
büßten. So groß war die Erſchöpfung des Gegners, daß
er erſt am 26. September ſeinen Generalſturm an derſelben
Linie erneuern konnte. Wieder drang er zunächſt etwa
1 Kilometer tief vor, wieder wogte ein wütendes Ringen hin
und her, um ſchließlich wiederum zu enden wie am 20. und
21. September: mit einem unbeſtrittenen deutſchen Abwehr-
ſiege. Weit hinter der Bedeutung dieſer Schlacht in Flan-
dern blieben die Gefechte zurück, die bei Monchy im Raume
von Arras und bei Gonnelieu im Raume von Cambrai zu
unſeren Gunſten gegen engliſche Angriffe ausgetragen
wurden. Jm franzöſiſchen Befehlsbereiche erneuerte
der Feind am 19. September öſtlich von Samogneux zu
beiden Seiten der Höhe 344 mit demſelben Mißerfolge den
Generalſturm des Vortages. Seitdem beſchränkte er ſich ſo
wohl hier im Raume von Verdun wie an der Aisne und in
der Champagne auf eine lebhafte Artillerietätigkeit von
wechſelnder Stärke, die an vielen Stellen zeitweiſe größte
Heftigkeit annahm, ohne daß ernſtere Jnfanterieangriffe
gefolgt wären. Deutſcherſeits gelangen zahlreiche Unter-
nehmungen von Sturmtrupps nach Plan und Befehl, z. B.
bei Bezonvaux, bei Malancourt und ſüdlich Beaumont, wo
400 Meter Graben gewonnen und 394 Gefangene zurück-
gebracht wurden.

Sehr lebhaft war wiederum der Luftkrieg, nament
lich im Weſten. Während der Feind mit ſeinen Monitoren
von der See her am 22. und 25. September Oſtende ohne
ſonderliche Wirkung beſchoß und am 24. September in
einem Feuergefechte an der flandriſchen Küſte, das mit Zer-
ſtörern und Flugzeugen ausgekämpft wurde, den kürzeren
zog und ein Flugzeug verlor, gingen deutſche Luftſtreitkräfte
England ſelbſt zu Leibe. Am 24. und 25. September machten
Großflugzeug-Geſchwader, in der Nacht zum 25. September
ein ſtarkes Marineluftſchiff- Geſchwader wirkſame Angriffe.
Jene belegten London und Dover wiederholt und außerdem
Southend, Chatham, Sheerneß, Ramsgate, Margate ſowie
an der franzöſiſchen Küſte Dünkirchen, Gravelines, Bon-
logne mit Bomben, jenes wendete ſich gegen den Humber-
bezirk und gegen den Landſtrich zwiſchen Scarborough und
Boſton. Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatze wurden
vom 19. vis zum 25. September 115 feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen. Von unſeren Lufthelden bezwangen Veorthold
den 23. und 24., Schleich den 21. und 23., Wüſthoff den 20.
und 21., von Bülow den 21. Gegner, während Thom vier,
Adam und Kiſſenherth je zwei erledigten.

Jm Oſten errangen die deutſchen Waffen auf dem
eigentlichen ruſſiſchen Kriegsſchauplatze einen neuen
wohlabgerundeten Abſchnittserfolg der ein neues Glied in
der Kette bildet, die durch die Namen Toboly, Zborow-
Galizien, Czernowitz- Bukowina und Riga näher beſtimmt
wird. An der Düna wurde der Brückenkopf von Jakobſtadt
mit ſeinen 400 Quadratkilometer von den Diviſionen des
Generalleutnants Egon Graf von Schmettow ge-
ſtürmt; 4000 Gefangene, 55 Geſchütze, umfangreiches
Kriegsgerät, beträchtliche Verpflegungsvorräte wurden er-

beutet. Von Stockmannshof bis zur Küſte iſt der Lauf der
Düna nunmehr erſtritten. Sonſt blieb es überall bei Vor-
feldgefechten und Artillerietätigkeit, die am lebhafteſten war
am Dryswiatyſee, bei Baranowitſchi, weſtlich von Luck und
öſtlich von Tarnopol. Jm öſtlichen Teil der Bukowina fand
ein örtlicher ruſſiſcher Angriff bei Arbora blutige Ab-
weiſung, während im Suchawatale deutſche Sturmtrupps
bis in die hinterſten Linien des Feindes vordrangn und mil
150 Gefangenen nach Zerſtörung der Anlagen befehlsgemät



gefechten und Artilleriezweikämpfen. Jn Mäzedonien
Albanien griffen ſtarke franzöſiſche Kräfte zwiſchen dem
Ochridaſee und dem Skumbi (zum Adratiſchen Meerbuſen)
an, wurden aber von den deutſchen und öſterreichiſch- un
gariſchen Truppen zurückgeſchlagen und verloren bald
darauf eine wichtige Höhe bei Krcova. Jm übrigen verbot
große Hitze 65 Grad in der Sonne eine größere
Kampftätigkeit. Am Jſon zo ſcheiterten mehrfach örtliche
Angriffe der Jtaliener am Gabrielsberge und an anderen
Punkten der Hochfläche von Bainſizza. Aber den Haupt-
nachdruck legte General Cadorna wiederum auf die Tätig-
keit ſeiner Batterien.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Wien, 27. Sept. Jn fortgeſetzter erſter Leſung der Finanz-

vorlagen hob der chriſtlich-ſoziale Abgeordnete Hauſer die
reiche Fülle des Regierungsprogramms hervor, die für das Parla
ment die z w. reichen und nutzbringenden vater
ländiſchen Arbeit tet. Die Chriſtlich-Soziglen ſeien dem
Papſte für ſeine unabläſſige Friedensſorge dankbar, ebenſo dem
Kaiſer Karl für die jetzt wieder geäußerte Friedensbereit-
willigkeit.

Der Abg. Langenhan hob die Verdienſte der öſterreichi
ſchen Jnduſtrie während des Krieges hervor und wandte ſich gegen
die maßloſe Agitation der ſlawiſche Preſſe für die Föderali-
ſation Oeſterreichs im ſlawiſchen Sinne, wobei er bedauerte, daß
in den tſchechiſchen Zeitungen eine Hetze gegen den
treueſten Bundesgenoſſen zugelaſſen werde, indem die
Unwahrheit verbreitet werde, daß Nahrungsmittel-
mangel wegen Ausfuhr nach Deutſchland herrſche. Die Erfolge
unſerer heldenhaften Armeen ſowie der U-Bootskrieg bil-
den einen entſcheidenden Faktor für die Herbeiführung

eines baldigen Friedens Beifall bei den Deutſchnationalen).
Der tſchechiſchklerikale Abg. Kadlcak erklärte, die Tſ

ſeien dem Papſte für ſeinen Friedensſchritt zu Danke verpflichtet.

Abg. Wolf erklärte, die Aufgabe der Regierung ſei es,
das böhmiſche Stagatsrecht, das Grundübel allen
politiſchen Elends Oeſterreichs, abzuwehren.
Der Redner kritiſierte den Amneſtieerlaß, wobei er durch lär
mende Zwiſchenrufe der Tſchechen unterbrochen wurde. Er er
klärte: Wir werden uns mit Hochverrätern nicht zu
ſammenſetzen! Eine neue und eine geſunde Verfaſſung
in Oeſterreich ſei auf parlamentariſchem Wege nicht zu erlangen.
Bezüglich des Friedens erklärte der Redner, er hoffe, daß man
in dieſem Parlamente noch rechtzeitig mit den Strömungen fertig
werde, die gegen einen beſonderen öſterreichiſchen Frieden am
Werke ſind, und daß man auch draußen im Deutſchen Reiche in
gleicher Weiſe mit denen fertig wird, die das deutſche Volk und
das Deutſche Reich zu einem nichtdeutſchen, dem Reiche gefähr-
lichen Frieden veranlaſſen wollen. (Der tſchechiſche Abgeordnete
Witt ruft: Siegesfreude! Rufe: Ja, Siegesfreude!)

Abg. Petruszewhz erklärte, die Ukrainer würden nie
mit den Polen unter ein gemeinſames Dach gehen.

Abg. Fried mann vermißt in der Erklärung des Miniſter
präſidenten eine Aeußerung über die ſogenannte Waſſerſtraßen
frage und erblärte, eine möglichſt innige Wirtſchafts gemeinſchaft
mit dem Deutſchen Reiche ſei eine unmittelbare Notwendigkeit.

Der Südſlawe Laginja ſprach denſelben Wunſch der Ver
treter der ſüdſlawiſchen Länder nach Frieden gus. Sie ſeien
r Kaiſer und dem Papſte ungemein dankbar für alle ihre Gr

ärungen.
Der chriſtlichſozicbe Schöp fer verwies

tigkeit der Stimmung des Volkes für den Ausgang des Krieges.
Dies bewieſen die F enzeichen am italieniſchen Himmel. Es
frage ſich, ob es gegen Italien noch eines Waffenerfolges bedürfe,
um auch dieſen Kampfgenoſſen unſerer Feinde von der Krieg
führung auszuſchalten.

Nächſte Sitzung morgen.

Der Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes
nahm mit 26 gegen 14 Stimmen den Antrag des ſozialiſti-
ſchen Abgeordneten Seijz an, wonach der Bericht der Staats
ſchuldenkontrollkommiſſion nur mit Bedauern zur
Kenntnis genommen und den aus dem Abgeordneten-
hauſe gewählten Mitgliedern der Staatsſchuldenkontroll-
kommiſſion Mißbilligung ausgeſprochen wird, weil ſie
wiederholt eine nicht verfaſſungsmäßig zuſtande gekommene

Schuld gegengezeichnet haben. 9
Der Fall Grimm- Hoffmann

Bern, 27. Sept. Der Staatsrat beſprach heute an
läßlich der Behandlung des 3. Neutralitätsberichtes die An
gelegenheit Grimm- Hoffmann. Bundesrat Ador
erläuterte die Stellungnahme des Bundesrates zu der Ange
legenheit und ſtellte das Fehlen jeglichen vorherigen Ein
verſtändniſſes zwiſchen Grimm und Hoffmann feſt. Zweifel
los handelte Hoffmann im guten Glauben und
wollte gewiß nicht einen Separatfrieden zwiſchen Deutſch
land und Rußland. Nichtsdeſtoweniger iſt klar, daß ſein
Schritt geeignet war, die Schweiz in eine ſchiefe
Lage zu bringen, indem die Rolle, zu der ſie berufen
ſein wird, ſobald es die Umſtände erlauben, ſich mit Nutzen
zugunſten des Friedens zu verwenden, von vornherein ver-
dächtigt wurde. Jn Beantwortung einer Anfrage über
die Haltung des Bundesrates zur Papſtnote er
klärte Ador, der Schritt der erſten moraliſchen Autorität
finde die volle Sympathie der Schweiz.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 27. Sept. Amtlicher Heeresbericht. Maze-

doniſche Front: Die Artillerietätigkeit war zeitweilig lebhaft
auf der Cervena Stena auf beiden Ufern der öſtlichen Cernag und
weſtlich vom Doiranſee. Eine feindliche Kompagnie, die öſtlich
von Dova Tepe vorrückte, wurde durch Feuer empfangen, zurück-
geworfen und zerſtreut. Jm Strumatal Patrouillentätigkeit.

Rumäniſche Front: Eine unſerer Batterien beſchoß
mit Erfolg feindliche Höhenſtellungen im Dorfe Kartal.

Die ſchwediſchen Kammerwahlen
Stockholm, 27. Sept. Das Endergebnis der Neu

wahlen zur zweiten ſchwediſchen Kammer iſt
nunmehr bekannt. Es wurden gewählt 70 Konſervative,
62 Liberale, 98 Sozialdemokraten und 22 Linksſozialiſten.
Jm ganzen haben die Konſervativen 16 Sitze verloren,
während die Liberalen 5 und die Sozialdemokraten 11 ge-
wonnen haben.

Vor den franzöſiſchen Kaſſationshof geſtellt
Paris, 28. Sept. Der Juſtizminiſter hat den erſten

Präſidenten des Pariſer Appellhofes Moni er infolge von
Verſtößen und Unvorſichtigkeiten bei ſeiner Amtstätigkeit
vor den Kaſſationshof geſtellt.

Die Flucht aus Petersburg
Stockholm, 27. Sept. Laut „Rußkaja Wolja“ haben im

ganzen 49 866 Perſonen Petersburg in der Woche vom
er auf der Moskauer Bahn verlaſſen.14. zum 29. September der

Engliſche Schwätzereien
(Fortſetzung und Schluß der Rede Asquiths.)

Vondon, 26. Sept. Asquith fuhr fort: Der preu
ßiſche Militarismus, das iſt der Gegenſtand unſeres
Kampfes geweſen und iſt es noch. Aber für die deutſche Demo
kratie haben wir keinen anderen Wunſch, als daß ſie dieſen böſen
Geiſt banne.

Das Ziel unſeres Friedens iſt nicht die Wiederher
ſtellung des Status quo, noch des ſogenannten Gleichgewichts der
Mächte, ſondern die Erſetzung beider durch ein internatto
nales Syſtem, in dem für die großen und für die kleinen
Staaten Platz iſt und unter dem beide gleichmäßig ihrer Sicher
heit und ihrer unabhängigen Entwicklung ſicher ſind. Als ſelbſt
verſtändlich ſetze ich die Räumung der beſetzten Ge
biete Frankreichs und Rußlands durch den Feindvoraus. Jch habe bereits auf ElſaßLothringen und Belgien hin
gewieſen, aber wohin man ſich wendet, in Mittel- und Oſteuropa,
ſieht man Gebietsabgrenzungen, die in ihrem Urſprung
durchaus künſtlich waren und die Wünſche und Jntereſſen der
direkt betroffenen Bevölkerung verletzen und die Herde der Un
ruhe und der Kriegsgefahr geweſen ſind und bleiben werden, ſo
lange ſie beſtehen. So die gerechten und längſt fälligen Anſprüche
Jtaliens und Rumänien s. Ferner das heldenhafte
Serbien, das nicht nur in ſein altes Gebiet wieder eingeſetzt
werden muß, ſondern dem der Raum gegeben werden muß, den
es für die Ausdehnung ſeines nationalen Lebens beanſpruchen
darf. Da iſt Polen, für das wir alle die edelmütigen Worte
des Präſidenten Wilſon unterſchreiben. Nicht zu vergeſſen ſind
die Fälle von Griechenland und den Südſlaven. Eine
vollſtändige und womöglich dauernde Begleichung dieſer gefähr-
lichen Rechnungen muß ſtattfinden.

Das Ziel darf nicht länger dasjenige ſein, von dem der
Wiener Kongreß und ſpäter die ſogenannte Heilige Allianz
ausging. Der leitende Grundſatz iſt der, daß nach Raſſenver
wandtſchaft, geſchichtlicher Ueberlieferung und vor allen Dingen
nach den wirklichen Wünſchen und Beſtrebungen der Bewohner
verfahren werden muß. Auf keine andere Weiſe iſt der verderb
liche Anreiz für ehrgeizige Zwecke und Machenſchaften und der
geſetzmäßigſte Beweggrund völkiſcher Unzufriedenheit aus dem
Wege zu räumen.

Jch komme nun zu den Richtlinien für einen
dauernden Frieden. Ein Friede, der das Wiederaufleben
eines verſchleierten Kriegszuſtandes möglich macht, lohnt ſich nicht.
Wir müſſen ein für allemal den Jrrtum aus unſeren Grundſätzen
verbannen, daß man, wenn man den Frieden wünſcht, ſich auf den
Krieg vorbereiten müßte. Die Nachwelt mag das Goldene Zeit-
alter erleben, aber ich fürchte, daß wir und ſelbſt die jüngſten
unter uns, von dieſer Erſcheinung der Glückſeligkeit nur noch aus
der Ferne und in unſerer Einbildung einen Blick erhaſchen wer-
den. Jch behaupte, daß wir nicht nur Krieg, für den Frieden
führen, ſondern auch Krieg gegen den Krieg als ſolchen.
Zum erſten Mal in der Geſchichte der Welt können wir vielleicht
das Jdeal zur Verwirklichung bringen, das, ſeit unſere Vettern
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans uns die Hände gereicht haben,
nicht mehr eine eurvopäichſe, ſondern eine weltumfaſſende Politik
darſtellt: Die Vereinigung der Völker in einemBund, deſſen Grundlage die Gerechtigkeit und
deſſen Eckſtein die Freiheit üſt. Beſchränkung
der Rüſtungen, Annahme des Schiedsgorichts-
weſens als natürliche Löſung internationaler
Streitigkeiten und Verweiſung von Angriffskriegen und
Kriegen aus Ehrgeiz in die Reihe von Torheiten, die ſich überlebt
haben, werden die Meilenſteine auf dieſem Wege ſein. Man wird
zu Anfang und vielleicht auch für lange Zeit noch nicht in der
Lage ſein, auf militäriſchen oder wirtſchaftlichen Zwang gegen
die Unredlichen und Widerſpenſtigen zu verzichten. Aber wir
dürfen hoffen, daß das tatſächliche Geſetz mit ſeinen Zwangs-
mitteln nach und nach in den Hintergrund geſchoben und die
ſouveräne Macht als im geſunden Verſtand der Menſchheit
ruhend, anerkannt werden wird. Dieſe Veränderungen werden
nicht in einem Tage eintreten, aber mit ihnen wird eine tief-
gehende Verſchiebung nicht nur in den äußeren Beziehungen der
Staaten, ſondern auch in ihrem inneren Aufbau und in dem
Weſen und Wirken der Geſellſchaftskörper kommen, aus denen
ſie ſich zuſammenſetzen.

Man kann unmöglich glauben, daß dieſe allgemeine Um-
wälzung keine Spuren auf induſtriellem und wirt-
ſchafl ichem Gebiet hinterlaſſen ſollte. Denn worin unter
ſcheidet ſich dieſer Krieg, ſoweit wir und unſere Alliierten in Be
tracht kommen, von den meiſten Kriegen der Weltgeſchichte? Es
iſt kein dynaſtiſcher und auch kein kapitaliſtiſcher Krieg geweſen.
Es war ein Krieg, dem die freien Völker der Welt ihre Unter-
ſtützung geliehen haben, für den ſie ihr eigenes und ihrer Kinder
Leben gaben. Wenn der Sturm vorbei iſt und der Himmel wieder
klar, werden wir dann nicht die Dinge in einem neuen und
wahreren Lichte ſehen müſſen? Jnz wiſchen müſſen wir
unſer Pulver trocken halten.

Ein Nachtrag zur Asquithrede
London, 27. S Reuter verbreitet folgenden Nach-

trag zur Asquithrede:
Bis die letzte Entſcheidung fällt und meines Er-

achtens kann dieſe Entſcheidung nicht lange aufgeſchoben werden
müſſen wir unſer Pulver trocken halten. Gottſeidank iſt nir

gends ein Anzeichen für ein Nachlaſſen des Wollens oder der
Hilfsmittel. Unſere tapfere Armee unter ihrem unbezwingbaren
Führer treibt die neue Offenſive in Flandern mit
kühler Genauigkeit, glühendem Mute und tödlicher Wirkung vor
wärts. Unſere Seeleute, die die Meere behaupten, unſere Muni-
tionsarbeiter, unſere Führer in Jnduſtrie und Finanz ſowie die
Tauſende und Millionen Männer und Frauen jeder Lebens-
ſtellung, die in mannigfachſker Weiſe zur Erhaltung und Aus-
rüſtung der nationalen Kräfte beitragen, ſind zugleich lebende
Zeugen für die Begeiſterungskraft der großen Sache und Er
bauer des Siegestempels. Unſere Verbündeten inFrankreich und Jtalien, ſtark und treu bis ins Mark, erwarben
friſche Lorbeeren auf den ewig denkwürdigen Schlachtfeldern vor
Verdun und am Jſonzo. Rußland weiſt trotz innererSchwirigkeiten das beleidigende Angebot eines Sonderfriedens
mit Verachtung zurück. Amerika mit ſeinen unbegrenzten
Reſerven an moraliſcher und materieller Kraft wirft das mäch-
tige Schwert der Neuen Welt in die Wagſchale. Jn
dem Bewußtſein, daß alles in dieſen drei Jahren geopferte Gut
und Blut für keine ſelbſtiſche und weltliche Sache hingegeben
wurde, und daß in einem Sieg der Verbündeten allein die Hoff
nung auf einen dauerhaften, fruchtbaren Frieden für die Welt
liegt, wollen wir mit ruhigem Vertrauen und unbeſchränkter Hin
gabe bis ans Ende aushalten.

v. Zitzewitz
Der kürzlich zum Berliner Polizeipräſidenten ernannte

Henry v. Zitzewitz iſt geboren zu Berlin am 17. Oktober 1876 als
Sohn des Oberſtleutnants Cöleſtin v. Zitzewitz und der Eliſe
Köbel aus London. Er vermählte ſich zu Berlin am 26. Mai
1808 mit Wera Bürgers. Die Familie gehört dem Pommer-
ſchen Uradel mit dem gleichnamigen Stammhaus im Kreiſe
Stolp an. Der erſte Stammherr iſt Paulus de Beßwitz 1313.
Die Stammreihe beginnt mit Martin Herrn auf Zitzewitz 1345.
Bei der Feier des 600jährigen Beſitzes der ungefähr 30 000 ha
umfaſſenden Familiengüter wurde dem Geſchlechte das Präſen-
tation recht für das preußiſche Herrenhaus verliehen am
16. Oktober 1900. Das Wappen iſt von Schwarz und Silber
geſpalten mit einem Doppeladler in verwechſelten Farben.

Gg. S.

Japans SZielbewußtſein
ährend die Welt im Waffen ſtarrt und die Kriegskoſte

der Völker ſich ins Ungemeſſene häufen, treiben die Söhne d
gelben Raſſe in der Stille ihr Weſen. Planmäßig verfolgen ſie
ihr Ziel, ein größeres Japan zu ſchaffen und es wirtſchaft
auf die Höhe zu bringen, die es als Weltmacht einnehmen ſoll
Zu dieſem Zwecke bedienen ſie ſich neuerdings hauptſächlich
folgender zwei Mittel: ſie ſammeln Gold und tilgen
ihre alten Schulden. Die Einführung von Gold iſt ein
Machtmittel, deſſen Bedeutung für die Völker erſt der Weltkrie

Der Staat iſt auch militäriſch der ſtärkſte, der es vrſteht, große
Goldmaſſen an ſich zu ziehen und ſich in ihrem Veſitz zu behant,
ten. Man darf ſich deshalb nicht wundern, daß die Goldver.
ſchiffung nach Japan Beunruhigungen hervorgerufen hat undes die Hankees ernſtlich die Frage aufwarfen, was dieſes
Machtaufgebot gerade in einer Zeit, da Amerika einem großen
Krieg entgegengehe, bezwecke. Japan hat ſich mit einigen
Redensarten, in den ja die Raſſe Meiſter iſt, aus de
Sache gezogen. Es iſt in der glücklichen Lage, abwarten zu
können, bis ſeine Stunde kommt. Der Proßeß der Schulden
tilgung iſt jetzt planmäßig durchgeführt worden. Die japaniſche
Regierung hat größere Poſten 45progzentiger Papiere
des Rückkaufs Offenbar fußen die
ſehr richtigen
Mehrung des nationalen Reichtums bedeutet. Man geht aber
auch nicht fehl, wenn man dieſe Schuldentilgung in Verbindun
bringt, mit
plänen der Japaner. Sie ſichWeltteilen ihrem Handel Abſatzgebiete zu ſchaffen, wobei es

Japaner auf dem

bereiten ſich vor, in allen

unerwünſchten Wettbewerb bereiten. So haben ſie in Alexan-
drien, alſo im engliſchen Machtgebiete, kürzlich ihr erſtes Kon,
ſulat eingerichtet. Während des Krieges hat es Japan ver-
ſtanden, einen nicht unbeträchtlichen Teil des ägyptiſchen Handels
an ſich zu bringen. Dieſer Fall ſteht keineswegs vereinzelt da,
In Auſtralien, China, Südamerika iſt es den Japanern durch
hre ſtille Vorarbeit gelungen, wirtſchaftlich Boden zu faſſen. In
viele andere Plätze ſenden ſie ihre geheimen ſcharfſichtiger,
Späher, worüber in den Blättern der Union von Zeit zu Zeit
allerlei Enthüllungen bekannt werden. Die japaniſche Werbe,
arbeit iſt unermüdlich. Offenbar wird ſie nach einem groß-
zügigen Plan geleitet und geleiſtet. Der Welthandel ſchreitet
voran, ihm zur Seite gehen die politiſchen Machtmittel, Kriezs-
flotte und Heer, die beide ſtets ſchlagfertig ſind und bereit, ein
zuſchreiten, wo es Japans Vorteile erheiſchen. So ſcheint er
Japan gelungen zu ſein, auch einen großen Teil des ruſſiſchen
Beſitzes in Oſtaſien unter ſeine Votmäßigkeit zu bringen.

Ueberall ſucht Japan in der Welt ſeinen Vorteil. Von ſeiner
Baſis in der Südſee cus ſtreckt es ſeine Fühler nach allen be
gehrungswerten Völkern und Ländern. Das Treiben der
Japaner in der Stille hat etwas Unheimliches. Wider iſt die
augenblickliche Weltlage den Japanern ſehr günſtig; ſo werden
ſie denn, getreu ihrem Wahlſpruche: „Japan muß größer
werden!“, noch manchen Handſtreich erſinnen, deſſen Bedeutung
der weißen Raſſe heute noch nicht zu vollem Bewußtſein ge
kommen iſt. Namentlich die auf ihren unnötigen Krieg gegen
Deutſchland ſo ſehr erpichten Yankees werden zu ſpät erkennen,
daß ſie unfreiwillig ihrem Todfeinde, dem Japaner, Hilfe ge-
währt haben.

Mangel an Schiffsbaumaterial in Japan
In der Schiffahrtsbeilage des „Journal of Commerce“ vom

6. September 1917 heißt es: „Eine ernſte Schwierigkeit iſt für
den japaniſchen Schiffbau entſtanden. Die Werften erhalten von
einzelnen Materialien, welche unbedingt für
ihrer Arbeit notwendig ſind, ſo gut wie gar keine Zufuhren. Jn

Schwierigkeiten nicht Herr werden können.“
Das Blatt meint, die Knappheit an Roheiſen ſei in letzter

Zeit weniger ſtark geweſen, demgegenüber beſtünde aber ein
ſtarker Mangel an Schiffeblechen, welche bisher von den Ver
einigten Staaten von Amerika und Großbritannien bezogen
worden ſeien. Die japaniſchen Werften hätten den Verſuch ge
macht, alte Schiffsbleche auszubeſſern und für neue Schiffe zu
verwenden. Wenn aber keine Aenderung dieſer Verhältniſſe ein
trete, ſo ſei eine Unterbrechung im Schiffbau zu r e

Die ſcharfe Logik des „Journal of Commerce ver ient
uneingeſchränkte Anerkennung. Ohne Schiffsblech gibt es keine
Schiffe. Alle krampfhaften Verſuche des ſeegewaltigen Albions,
Erſatz für ſeinen in den Wellen auf Nimmerwiederſehen ver
ſchwundenen Schiffsraum zu finden, erweiſen ſich als eitel.
Was dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
kann, nämlich im Handumdrehen Millionen von Tonnen zu
Waſſer zu laſſen, iſt auch von Japan nicht zu erwarten. Als
Troſt bleiben England nur die unbeſtimmten Zahlen Aohyd
Georges, der wohlweislich verſchweigt, ob er Brutto oder Re
giſtertonnen meint. Aber der Teyoſt iſt ſchwoch.

Englands „Rauch und Nebelſyſtem“ und der
U-Bootkrieg

Reuter verbreitet auf Veranlaſſung engBerlin, 27. Sept.
daß durch Verwendung vonliſcher Marinebehörden die Nachricht,

Mitteln zur Rauchen rminderung der Verluſte durch den UB ootkrieg zu erwarten
ſei. „Wenn die Oeffentlichkeit wüßte, was wir wiſſen“, ſo wurde
nach Reuter in der Admiralität geſagt, „ſo würde ſie ſich micht
im geringſten beunvuhigen.“

ur Verteidigung gegen UBoote utzFeweitet worden. Das „Shyſtem“ ſei nun einige Monate erprobt
und jetzt ſei der größte Teil der engliſchen Handelsſchiffe dami
ausgerüſtet.

Den Komandanten unſerer UBoote iſt das „Syſtem“ nakür
lich nicht unbekannt. Es hat ihre erfolgreiche Tätigs
keit bisher in keiner Weiſe beeinträchtigt. Nur
in einem einzigen Falle konnte ſich ein Dampfer bis
her durch Erzeugung künſtlichen Rauches und Nebels dem An
griffe entziehen.

Gegen die Wirkſamkeit
erzeuger ſprechen auch die Zuſammenſtellungen der
Admiralität. Jhnen zufolge wurden von unſeren
erfolglos angegriffen: Jm Juni 105 engliſche Schiffe,
55, im Auguſt 49. Gelegentlich der Wochenausweiſe des
tember äußert ſich der Marineberichterſtatter der „Times“, da
die Zahl der erfolglos angegriffenen Schiffe ſtändig abnehme.
Noch am 18. September ſchließt genannte Zeitung eine Betrach-
tung über. die Notwendigkeit genauerer Angaben über den
UBootkrieg mit den Worten, daß gegenwärtig keine Anzeichen
vorhanden ſind, die irgend jemandem Gründe geben könnten für
die Annahme, daß man auf beſtem Wege ſei, der UBootsgefahr
wirkſam Herr zu werden. Eine Reihe von Stimmen aus anderen
engliſchen Zeitungen kommen zu dem gleichen Ergebnis über die
U-Bootgefahr und ihre Bekämpfung.

Wie Lloyd George, ſo hat alſo auch die britiſche
Admiralität fortgeſetzt das Unglück, durch eigene
frühere Auslaſſungen und durch die Aeußerungen Wohl
unterrichteter im eigenen Lande widerlegt zu werden.

der Nebelbomben und der Rauch
britiſchen

UBooten

gelehrt hat. Anhäufung von Gold bedeutet wirtſchaftliche Mach

ndgedanken, daß Tilgung der Schulden eine

den großen wirtſchaftlichen Eroberungs,

ihnen keine Bedenken verurſacht, ob ſie ihren Verbündeten höchſt

die Fortführung

Handelskreiſen glaubt man, daß der Erfolg vieler neuer Werf
ten, welche kürzlich von Schiffahrtsmagnaten gegründet wurden
zweifelhaft ſei, wenn die betreffenden Geſellſchaften der neuen

nicht gelingen

twicklung und Nebelerzeugung eine Ver-

Durch Verwendung des „Rauch- und Nebelſyſtemse t ſeien Dutzende von Schiffen
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Der Krieg und die Krieger

e Dem Aufrufe Tirpitz
am

den
nhof itz eine Volksverſammlung ſtatt, in der die Gemeinden See Bebitz, Peißen und Ereel eine Willenskund

gebung zu den Friedensverhandlungen beſchließen wollen. Ein

ſchule
wer Jorns hielt zunächſt einen Vortrag über den
W und

Schlaf
ſ le verbundenen Werkſtätten

Korbflechtevei, und Schuhmacherei
für die Behandlung.

Schließlich hielt Stabsarzt Dr. Eilers einen überſinſtiche Arme und Hände. Für das Geſehene und Gehörte
ſprach berbürgermeiſter Dr. Con tag beſten Dank aus.

Bernburg, 28. Sept. Kriegerfamilienfür-
ſorge) Von der Zentralſtelle für Verteilungen von Unter

ungen an Kriegerfamilien auch am 1. Oktober wieder
Nietsbeihilfen gegeben. Am 1. Juli wurden in 1078 Fällen
s 540 Mk. als Mietsbeihilfen orbi

Bernburg, 28. Sept. (Von der Goldankaufs-
telle) werden Ehrengaben als Prämien ausgegeben, die
ausgeloſt Jn der erſten Ziehung fiel das Los vier

en in Bernburg und einer in Nienburg zu. Die Ehrengabe
jeſteht in dem Bilde: „Gold gab ich für Eiſen“.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
erbandskagungen Wahlen

Gera, 26. Sept. (Der Zehneraus Se des
gandtages) wird zur Beratung von Wirtſchaftlichen Kriegs
fragen zuſammentreten. Die Beamten und Lehrer des Fürſten-
ums treten mit der Forderung von Teuerungszulagen an die
Regierung heran.

Jena, 26. Sept. (Für die Angeſtellten der
ortskrankenkaſſen) ſoll auf Anregung des Thüringer
grankenkaſſenverbandes eine Ruhegehaltskaſſe errichtet
werden. Die Gründungsverſammlung findet am 18. Oktober in
gena ſtatt.

Eiſenach, 27. Sept. (Der Gemeinderat) bewilligte
in ſeiner heutigen Sitzung 1000 M. zur Hindenburggabe
und 800 M. als Zuſchuß zum hier ſtattfindenden Bachfeſt.
Zum Ankauf von Holz für die ſtädtiſche Bevölkerung ſtellte
die Körperſchaft de:n Gemeindevorſtand 100 000 M. zur Ver-
fügung, nachdem ſie erſt kürzlich 75 000 M. bewilligt hatte. Auch
wurde beſchloſſen, einen Verſuch mit der Einführung des Hei z-
materigagl ſparenden Verfahrens von Georg
Schreiber in Saalfeld bei den ſtädtiſchen Gebäuden zu machen,
das in der Verkleinerung und Droſſelung der Herd- und Ofen-
feuerfläche und in der Schaffung eines richtigen Verhältniſſes
der Feuerungsanlage zum Schornſtein beſteht und für jede

Feuerung nur 3,50 M. Baukoſten erfordert. Endlich wurde die
Ueberführung des großen, prächtigen Donndorfſchen Modells
zum Schillerdenkmal in Stuttgart vom Thür.
Muſeum nach dem Stadttheater beſchloſſen. Bekannt gegeben
wurde, daß das Großh. Staatsminiſterium dem Wunſch der
Körperſchaft um Schaffung eines Beirats für SEr-
nährungsfragen, in denen der Gemeindevorſtand mit
beratender Stimme Sitz hat, ſtattgegeben habe. Das ver-
ſtorbene Frl. Roßhirt hat der Armenverwaltung und der Stadt
zu Wohltätigkeitszwecken je 5000 M. geſtiftet.

Cand und Horſtwirtſchaft
Stendal, 27. Sept. (Gutsverkauf.) Amtsvorſteher

Gutsbeſitzer Koch in Geeſtgottberg verkaufte dieſer Tage
ſein ungefähr 270 Morgen großes Gut an den Landwirt Shynder
us Kolbitz, Kreis Wolmirſtedt.

Mücheln, 27. Sept. (Gine wirkſame Bekämpfung
der Mäuſe) hat das Rittergut Eptingen vorgenommen,
indem von Schulkindern 35 218 Stück der Garaus gemacht
wurde. Die Kinder erhielten als Lohn 1 Pf. für das Stück.

Laucha (U.), 27. Sept. (Grumtverkauf.) Der Ver-
kauf der ſtädtiſchen Grumtſchur erbrachte 1889,40 M. (1916
5660,30 M..

Thale, 27. Sept. (Die Hirſche) treten in dieſem Jahre
auffallend früh in die Brunſt. An verſchiedenen Stellen im
Harz, z. B. in Totenrode, Treſeburg und Wendefurt, konnte
man in den letzten Nächten die Hirſche ſchon ſchreien hören.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
D Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 27. Sept. (Jn

die Strohpreſſe) geriet in Hainrode unter der Wöbels-
burg die beim Dampfdruſch beſchäftigte Frau Maſer. Sie
wurde derart gepreßt, daß ſie verſtarb.

St. Ulrich, 27. Sept. (Tödlicher Unfalb.) Beim
Obſtpflücken ſtürzte der 18jährige Gärtnerlehrling Otto Römer
und erlag ſeinen Verletzungen.

Hirſchberg, 27. Sept. Beim Obſtabnehmen) iſt
hier die 17jährige Tochter des Stickereibeſitzers Flügel vom
Baum und auf den darunter befindlichen Gartenzaun geſtürzt.
Das Mädchen ſpießte ſich förmlich auf. Eine Latte war ihr in
das Geſäß und eine in den Leib gedvungen.

Heringen, 27. Sept. (Jm Schacht „Wintershall“)
riß das Förderſeil und der Fahrſtuhl ſauſte in die Tiefe. Ein

Bergmann iſt tot, einer ſchwer verletzt, während mehrere Ar
beiter mit leichteren Verletzungen davonkamen.,

Hersfeld, 29. Sept. (Tödlich verunglückt) iſt auf
dem Kaliſchacht bei Widdershauſen der 40 Jahre alte Bergmann
Ernſt Weber von hier. Durch Reißen eines Seiles der Schwebe
bühne ſtürzte er in die Tiefe und war ſofort tot. Der 30 Jahre
alte Bergmann Friedrich Heinz kam mit leichten Beinver
letzungen davon.

Jena, 27 Sept. (Ertrunken.) Jn einem unbe-
wachten Augenblick entfernte ſich auf dem Grundſtück der
Sembdenmühle das 134 Jahre alte Kind einer dort zur Miete
wohnenden Familie und ſtürzte in den Teich. Es konnte nur als
Leiche geborgen werden.

Löthen, 27. Sept. (Selbſtmord) begangen hat der
frühere Ziegeleibeſitzer Harl Greber von hier. Der 84 Jahre
alte Mann erhängte ſich in ſeiner Wohnung.

Feuersbrünſtke
Utenbach bei Schkölen, 27. Sept.

höft des Gutsbeſitzers Oskar Zeitſchel aus, das bald
das Nebenhaus in Aſche legte. Das Haus, das eine Krieger
witwe bewohnte, war nur zum kleinen Teile verſichert.

Magdeburg, 27. Sept. (Ein größeres Feuer) ent-
ſtand in der Dachpappenfabrik von Kührmeyer, Franke
u. Co. in der Saaleſtraße. Jnfolge Exploſion einer mit Teer
gefüllten Pfanne geriet auch das Dach des Deſtillier- und Oel-
vaumes in Brand. Die angrenzenden und teilweiſe in großer
Gefahr ſtehenden Gebäude blieben erhalten.

Schleinitz, 27. Sept. (Niedergebrannt) iſt dieFeldſcheune des Rittergutsbeſitzers Schneider hier. Verbrannt
ſind außer 200 Zentner Stroh ein größerer Poſten Roggen und
Rübenſamen, der zum Trocknen aufbewahrt war. Auch eine An-
zahl Wagen und Ackergerät iſt mit verbrannt. Vermutlich iſt das
Feuer durch Kinder verurſacht worden.

Keine Müdigkeit vorſchützen!

Seichnet zur 7. Kriegsanleihe!

Diebſtähle und andere Skraftaken
Schkeubditz, 27. Sept. (Zu der Mordſache) wird ge

meldet, daß von der Summe, die man für geraubt hielt, 1800 M.
in der Wohnung des ermordeten Polizeiſergeanten und zwar
hinter der Wanduhr verſteckt aufgefunden wurden.
Arndt hatte das Geld dahin gelegt, um es vor Dieben zu ſichern.
Frau Arndt hat es der Polizei ſofort ausgeliefert.

K. Bitterfeld, 27. Sept. (Gin Einbruchsdiebſtahl)
wurde nachts in der am Teichwall belegenen Forſchen Färberei
ausgeführt. Die Täter haben die Rolladen hochgeſchoben und ſind
eingeſtiegen. Geſtohlen wurden zum Reinigen bzw. Färben ab-
gegebene Bluſen, Anzüge, Röcke, Kleider und Stoffe im Werte
von etwa 3400 Mk. Der Verdacht lenkte ſich auf zwei hirſige
Arbeiter, doch blieb die vorgenommene Durchſuchung erfolglos.

Roda (S.-A.), 28. Sept. (Ehrloſe Weiber.) Das
herzogliche Landratsamt gibt bekannt, daß die Dienſtmagd Jda
Arnold aus Göſen und die Dienſtmagd Anna geſchiedene
Moritz aus Königshofen vom Schöffengericht in Eiſen-
berg wegen Verkehr mit Kriegsgefangenen zu
10 bezw. 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden ſind.

Verſchiedene Vachrichken
X Merſeburg, 27. Sept. (Die Zufuhr von Voll

milch) iſt in den betzten Tagen ganz außerordentlich zurück
gegangen. Eine Molkevei allein hat an vier Tagen 200 Liter
weniger geliefert. Es können infolgedeſſen von jetzt ab in erſter
Linie nur Kinder bis zu 2 Jahren berückſichtigt werden.

X Merſeburg, 27. Sept. (Die Geſchäftszeit in den
Kontoren) iſt vom 1. Oktober ab auf die Zeit von 8 Uhr früh
bis 5 Uhr nachmittags, Sonnabends bis 7 Uhr abends, in den
Lebensmittelgeſchäften und Bäckereien von 8 Uhr früh bis 7 Uhr
abends feſtgeſetzt worden. Zu Veranſtaltungen ſind drei Säle
zugelaſſen. Der Schluß der Treppenbeleuchtung und Schließung
der Häuſer wird auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Die Schaufenſter und
Schaukaſtenbeleuchtung iſt ganz einzuſtellen.

Magdeburg, 27. Sept. (Gkänzende Schwimm-
le iſtung.) Erich Rademacher “Hellas-Magdeburg), der
hervorragende Bruſtſchwimmer, durchſchwamn die 400 Meter-
Strecke in der Bruſtlage im Magdeburger 25 Meter langen Wil-
helmsbade in der glänzenden Zeit von 6:29,6 (Zw.ſchenzeiten:
1.29, 3.10, 4.53). Mit dieſer hervorragenden Leiſtung, bei Stark-
ſprung mit tiefer Wende, iſt Rademacher der Welthöchſtleiſtung
ziemlich nahegekommen.

Bernburg, 27. Sept. (Eine ſtaatliche Prüfung
von Krankenpflegeperſonen) findet im Kreiskranken-
hauſe zu Deſſau vom 2. bis 6. Oktober ſtatt.

Deſſau, 28. Sept. (Die Graf Henkel-Rechen-
b ach'ſche Erziehungsanſtalt,) die hier ſeit 1845
Waiſenkindern der unteren Volksklaſſen bis zur Konfirmation
das Elternhaus erſetzte, geht am 1. Oktober ein, da die infolge
des Krieges ſehr hohen Koſten nicht mehr durch die Zinserträge
der Stiftung gedeckt werden können. Die Kinder der Anſtalt
werden in Familienpflege gegeben.

W. Jena, 27. Sept. Von der Univerſität.) Der
Privatdozent für klaſſiſche Archäologie an der Univerſität München
J ha ors hat einen an ihn ergangenen Ruf nach Jena ab-
gelehnt.

(Fe u e v) brach im Ge

Kirche, Schule und Miſſion
Reformationsanſprache des deutſchen evangeliſchen

Kirchenausſchuſſes
Der deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß hat beſchloſſen, das

deutſche evangeliſche Volk zu eindrucksvollen, geſegneten Feiern
des Reformationsjubiläums in allen Kirchengemeinden der ein
n Landeskirchen noch beſonders aufzurufen. Jn Verfolg

ieſes Beſchluſſes hat er eine Reformationsanſprache verfaßt,
die am Sonntag, den 30. September, im Hauptgottesdienſte im
Auftrage des evangeliſchen Oberkirchenrats von allen Kanzeln
zu verleſen iſt.

Poſt und Eiſenbahn
Portofreiheit im Feldpoſtverkehr

Nach Erfahrungen herrſchen vielfach Zweifel über die Zu
läſſigkeit und Grenzen der im Feldpoſtverkehr beſtehenden
Portofreiheiten. Gebührenfreiheiten und Portovergünſtigungen
genießen nur Sendungen in Privatangelegenheiten der Ange-hörigen des Heeres. Die Portovergünſtigungen gelten nicht im
Ortsverkehr und nicht für Zivilbeamte der Militärverwaltung.
Sendungen, die rein gewerbliche Angelegenheiten der Abſender
oder Empfänger betreffen, haben auf Portovergünſtigung über-
haupt keinen Anſpruch. Die Ueberſendung von Anpreiſungen
und Anerbietüngen rein gewerblicher Art unter der Bezeichnung
„Feldpoſt“ iſt unzuläſſig. Perſonen, die aus dem Heeresver-
bande entlaſſen ſind, haben auf Gebührenfreiheit ſelbſtverſtändlich
keinen Anſpruch. Jede mißbräuchliche Anwendung des Porto-
freiheitsvermerks, die zur Kenntnis der Poſtbehörde gelangt,
wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Schwurgericht zu Halle
Halle, den 27. September.

Eine Fahrkarte als Urkunde
Ein bedenklicher Fall, der vielen Leichtſinnigen als Warnung

dienen ſollte, brachte den bisher unbeſcholtenen Arbeiter Otto
Urban am letzten Schwurgerichtstage vor die Geſchworenen.
Es handelt ſich um die Aenderung einer Eiſenbahnfahrkarte, was
als Verfälſchung einer öffentlichen Urkunde zum Zwecke des
Vermögensvorteiles, alſo ſchwere Urkundenfälſchung und Betrug
angeſehen wird. Obwohl es ſich nur um ganz unerhebliche
Werte handelt, müſſen ſolche Fälle vom Schwurgericht ab-
geurteilt werden. Der Angeklagte, der geſtändig iſt, fuhr regel-
mäßig von Halle nach Bitterfeld zur Arbeit, wozu er im All-
gemeinen eine Arbeiterwochenkarte 4. Klaſſe benutzte. Erſt im
Juni löſte er eine Wochenkarte 3. Klaſſe. Am 9. Juli dieſes
Jahres wurde er nachmittags auf der Rückfahrt von Bitterfeld
nach Halle im Eilzug angehalten, weil er ſeine Monatskarte von
Juni auf Juli abgeändert hatte und dieſe dem Schaffner vor-
zeigte. Jn Halle wurde er von dem Schaffner vorgeführt und
mußte nun 6 M. ſtrafweiſe nachzahlen. Zu der Aenderung gibt
Urban an, daß er ſie erſt am 9. Juli kurz vor der Fahrt im
Bitterfelder Warteſaal vorgenommen habe. Jn der erſten Juli-
woche ſei er auf Arbeiterwochenkarte gefahren. Ueber ſeine Ab-
ſicht bei der Tat ſagt der Angeklagte nichts Beſtimmtes. Er wiſſe
ſelber nicht, was ihn eigentlich zu der Aenderung getriebenJn der Beweis aufnahme wurde nur der e eereeer

vernommen.
Der Stagatsanwalt hielt durch den Tatbeſtand die ſchwere

Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug für erfüllt, hielt
jedoch wegen der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten
und der geringen Wertſache die Zubilligung mildernder Umſtände
für angemeſſen, da er ſonſt ins Zuchthaus kommen könne. Der
Verteidiger erklärte, daß öffentliche Urkunden nur beſonders
aufgenommene, unterſchriebene oder unterſtempelte Schriftſtücke
oder ausgefüllte Vordvucke ſein können. Die gedruckten Fahr-
karten ſeien aber nur Geſchäftspapiere, wie jede andere Ein-
kritts- oder Zutrittskarte irgendwelcher Art. Die Eiſenbahn ſei
nicht nur eine Behörde, ſondern vorwiegend ein rieſiges Ge-
ſchäftsunternehmen, wie das ſogar ausdrücklich im Handelsgeſetz-
buch feſtgelegt ſei. Für ihre Verkehrseinrichtungen ſei ſie auch
nicht amtlich zur Geldbeitreibung berechtigt, wie ſonſtige Be-
hörden, ſondern ſie müſſe wie andere Geſchäftsleute aus Fahr-
karten einen Schaden erſt zivilgerichtlich einklagen. Es liegt
alſo nur eine Privaturkundenfälſchung vor. Außerdem ſei nur
Betrugsverſuch anzunehmen, da der Angeklagte ſchon vor Beginn
der Fahrt abgefaßt wurde, womit bereits die Nachzahlungspflicht
eintrat. Der Verteidiger bat dringend um Zuerkennung mil-
dernder Umſtände, um den Unbeſcholtenen vor dem Zuchthaus
zu bewahren. Die Geſchworenen entſchieden im Sinne des
Verteidigers auf Fälſchung einer Privaturkunde und Betrugs-
verſuch bei Zubilligung mildernder Umſtände. Vom Staats
anwalt wurden nunmehr 6 Monate Gefängnis beantragt, wo
gegen ſich der Verteidiger als viel zu hohe Strafe wendete, wobei
er insbeſondere die Kriegsnot als inneren Antrieb zu ſolch kleinen
Bereicherungsverſuchen zu berückſichtigen bat. Der Gerichtshof
erkannte auf eine Strafe von drei Monaten Gefängnis. Jedoch
wird der Verurteilte vorläufig aus der Haft entlaſſen.

.HGS-fOC],kGbGÄhoeeVerantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land-
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ott-r
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Bei unverlangten Einſendungen überimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

sprechenden
Ihre weite Verbreitung verdankt die Wotan „G“ Lampe dem an-

weißen Licht und ihrem sparsamen Stromverbrauch.
Man verlange ausdrücklich Wotan G“.
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deutſchen Volke zu:
„Wer an meinem Geburtstage für Verwundete und Hinter
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Gedenket der halleſchen

Kriegshinterbliebenen!
Durch die Deutſche Preſſe ruft unſer Feldmarſchall von Hindenburg

anläßlich ſeines am 2. Oktober bevorſtehenden 70. Geburtstages dem

bliebene ſorgt, in ſeinem Herzen das Gelübde zum zuverſichtlichen
Durchhalten erneuert und wer Kriegsanleihe zeichnet, macht mir
die ſchönſte Geburtstagsgabe.“

in Kriegsanleihe angelegt. So helft Jhr

vollen Frieden.

Halle, den 18. September 1917.

Wer könnte ſich wohl ſolcher ſchlichten und doch ſo packenden Geburts
tagsbitte unſeres Feldmarſchalls entziehen? Ehrt ihn und Euch, indem Jhr
ſeiner Mahnung folgt! Gedenket bei Eurer Geburtstagsſpende vor allem der

Halleſchen ſtädtiſchen Kriegshinterbliebenenfürſorge, deren Mittel
bei weitem noch nicht ausreichen zur Ergänzung der ſtaatlichen Hürſorge.
Spenden, welche Jhr durch die hieſigen Banken, die ſtädtiſche Sparkaſſe, durch
ReichsbankGiroüberweiſung oder mittelſt Zahlkarte der Stadthauptkaſſe auf Poſt
ſcheckKonto Leipzig Ar. 12 098 uns überweiſt, werden von uns ausſchließlich

in ihrer Not und zugleich dem Vaterland zum Sieg und ehren-

Der Magiſtrat.

De c o o

Alle

den Hinterbliebenen

h
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die Originalität

Apoſſo- Theater
Der Beſitzer und Direktor des luſtigen

Hettifeid Lheutelz

Anton Herrnfeldd
gilt zur Zeit als der

populärſte u. sriginelſte Komiker Berlins
und wird während ſeines am Montagbeginnenden Gaſtſpiels c den 1. Ozie ktober

von Halle ben

e
R

BisornoBotten

Kinder-Betten
mit guten Drelb-

Matratzen
doppelt gereinigte

Bettfodern
finden Sie

besonders preiswert
bei

II. Schneider

Inh.: J. Hagenow.
94 beiprigerstrasse 94

Mpold-Fheatn d
Hur noch 5 Aufführungen!

„han lebt ja
nur einmal

Operettenposse in 3 Art. v. Gericke.

Sonnabend, 29. Sept.Ehrenabend S
Willy Schenk.

Sonntag, den 30. Septbr.nachm. i u. abäs. 8. I0 Uhr
Absebioäs-Forstellungen.

Noch gutes W

Leder?
Schöne Damentaschen
Cold.-, a Lötfe Taschen

koffer,ſean u. dauerhatt

ch ſraenann,
r Xgchmeerrir ſo.

Ilmenam i. Thür,
Einj.-Abitur. Pr.fr,

Institut Boltz

2775p Walhalla
Theater 7.50 Uhr
Letzte 3 Tage!

Praldasfürstin.
Operette von Emerich Kàlman.

Kasse lo i und 46

Am Küircechtor.

Hofkonditorei Dietze
Ecke Mählweg.

Jeden Abend „Konzent,
Thaliasäle

wo

was

Stadt- Theater
3 Ferne d. 29. Septbr. 1917.

Boa vreimkderinage
Muſik nach Franz Schubert.

n
hzeit.S annnnee

Dauerwäsche
eingetroffen

S

fedarmuuge Die Kriegslage u. der Friede
Karten zu M. 3. 2.--, 1.50, 1.

hiebermann, r u er Hofmusikaitennanaig. Heinrieh Hothan, r. Urtehr. 38.

Sonnabend, den 29. Sept., abends 8s Uhr,
Finmaliger Vortrag Von

Wiederum hat. der unerbittliche Krieg mit rauber
Hand in unsere Reihen gegriffen.

Seiner vor Kurzem erhaltenen schweren Ver-
wundung erlag unser liebes Mitglied

Herr Heinrich Weise,
Leutnant d. R. und Kompagnieführer in en 2

Sturm-Bataillon,

Halle S., Robert-Franz-Straße
beſteht ſeit 53
Das ſind jährlich 56, nämlich 136Uhr. Ende 10, Uhr.

für

„Iphigenie auf Tauris
Sonntag nachmittag: J

S

Dr. Harang's Anstfalt,

ahren. Seit 1900 goſandey 934 Schüler.
Abitur., 165 Ober undUnterprim., 175 Ober u. Unterſekund., 368 Einjährige u.

90 I. Seit Kriegsbe inn beſt. 122 Schüler,
darunter 61 Sinjäbrisg Schulbeginn 4. Oktober.

Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

Ganz unerwartet ereilte uns die tiefbetrübende Nachricht, dass auch
unser zweiter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Erich,
Leutnant im Feld-Artillerie- Regiment Nr. 20,
Inhaber des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse,

infolge Kopfsohuss den Heldentod erlitten hat.

Im tiefen Schmerz

Familie Hugo Schimpf
Groß Grätendort.

Inhaber des Fisernen Kreuzes I. und II. Klasse. h
Als früheres Vorstandemitglied und erfolgreicher die M

2760 Rennrüuderer wird sein Name in der Geschichte auf d
unseres Clubs fortleben. Wir verlieren einen lieben unend!
Freund und Kameraden, dessen Andenken wir in denhachhülfeunterricht e e en uStzit an Sebüler guer bötgren Hallescher Ruder-Gluh e. V. Der

uExfolge, feinſt. Fmoft mäß. Heſs Der Vorstand winde
Offerten unter B. Z. 3017 an der RRudolf Mosse, Halle S. unſereT J Stac weit

etStatt besonderer Anzeige. Worttreffe
Am 26. September 1917 ist meine geliebte Frau und unsere gute gen,

e PapMutter und Grossmutter ünnſchen
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lamPolitigeb. Otto eanderaus diesem Leben abberufen.
leitur

n Prof. Dr. jur Heinrieh von Hollander n 2
Olga von Mollander AugeVEmmy Arnold geb. von Hollander u
Else von MHollander einigHeinrich von Mollander KeMoniea von Hollauder
Dr. Eberhard Arnolä

Emmy-Margret Arnold t ReiEberhard Carl Heinrich Arnold die
Johann-Heinrieh Arnold AntnHans- Hermann Arnold. er

gen

Halle, 27. September 1917. in deleitu
Die Bestattung findet von der Kapelle des Nordfriedhofes aus Verb

Sonnabend den 29. September, um 5 Uhr statt. r
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Frektag Beilage zu r. 496 der Halleſchen Zeitung 28. September 197

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
aus Halle und Umgebung

Halle, 28. September.
Keine Stadtverordnetenſitzung

Bekanntmachung.
Am Montag, den 1. Oktober, keine Sihung der Stadt

Halle, den 28. t017.Der ordnetenVorſteher.
Keil.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Zuſatzbrotmarken

geleiten i c mensen Hauehelten müſſn
wir jetzt nur noch ſolchen e r e er

zu
ſatzbrotmarken ſind in den

ſtädtiſchen MarkenAusgabeſtellen erhältlich. Die Anzeigen ſind

an den e iſtrg neben den dem Erährungsamt einzure ung uigeigen53 Wir weiſen noch darauf hin, de e i iaung ver
Angzei auf Grund des F 6 unſerer Verordnung von

ſo. Auguſt 1917 ſtrafbar iſt. Der Magiſtrat.
Obſtverkauf in der Talamtſchule

in der Talamtſchule werden die Nummern der Lebens-
mittelſcheine 59 501—70 000 vormittags von 8-1 Uhr zugelaſſen.

t den 8 Weh r o puvorher nicht zu beſtimmen iſt, welche Sorten t und zue Preiſe es werden kann, werden die Preiſe
auf Tafel in der mntſchube vermerkt.

Seefiſchverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche beginnt

am Sonnabend nachmittag 5 Uhr in nachſtehenden Geſchäften:
Hedwig Bönicke, Gr. Brunnenſtr. 65, Th. Falkes Fiſchhandlung,
Leipzigerſtr. 75, Guſtav Gärteier, Merſeburgerſtr. 161, Karl Jhde,
Moritzkirche 3, D. D. G. „Nordſee“, Gr. Ulrichſtr. 58, Hermann
Nolte, Merſeburgerſtr. Karl Pfeiffer Neumarktfiſchhalle, Geiſt-
ſtraße 33, Pfeiffer Haaſe, Ludwig- Wuchererſtr. 76, H. Rick
Nachf., Gr. Ulrichſtr. 39, A. nabel, Reilſtr. 126, Ernſt Schnabel,
Steinweg 43, Gottlieb Schnabel, Bernburgerſtr. 17, Paul Schnabel,
Leipzigerſtr. 52, Karl Stüve, Ranniſcheſtr. 1, Max Wolf, Stein
weg 19, Paul Ziegler, Deſſauerſtr. 2, Friedrich HKrahmer, Wochen
markt, Fiſcherplan 3. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
rund ein halbes Pfund abgegeben werden. Die Preiſe der ein
zelnen Sorten ſind in der Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht
Der Verkauf erfolgt auf Wavrenbezugsſchein Nr. 10 Abſchnitt 101.
Zugelaſſen ſind die Nummevn der Lebensmittelſcheine 10 001 bis
ö6 000 und die Nummern 1--10 000 und 56 000--70 000, ſofern
ſie bei der früheren Verteilung noch nicht beliefert worden ſind.
Wegen Papiermangels wird erſucht, Papier oder Taſchen, Netze,
Körbe uſw. mitzubriigen. Die Verkäufer haben gemäß der Ver-
ordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben S
(Soefiſche), das entnommene Gewicht und den Tag unter C des
Lebensmittelſcheines mit Tinte oder Tintenſtift einzutragen und
den Abſchnitt 101 des n 10 abzutrennen. DieVerkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt
im Stadt Ernährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen abzu
liefern. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Ver
kaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Mehr Kartoffeln weniger Teigwaren
Amtlich wird mitgeteilt: Es entſpricht den Grundſätzen des

Kriegsernährungsamts, die Rationen der öffentlich verteilten
Lebensmittel als Geſamtheit zu betrachten und in ſich ſo auszu
gleichen, daß die Geſamtverſorgung mit rationierten Waren im
ganzen neuxn Wirtſchaftsjahre möglichſt gleichmäßig durch

werden kann. Jn den nächſten Monaten, in denen die
rtoffelzufuhr am ſicherſten iſt, die Kartoffeln auch den höchſten

Nährwert haben und die Spätgemüſeverſorgung in vollem Um-
See einſetzt, werden deshalb Nährmittel, wie Graupen,
eigwaren u. dgl. entſprechend weniger verteilt werden.

Hierdurch werden größere Beſtände angeſammelt, die in den
ſpäteron Wintermonaten und im Frühjahr, i denen die Ernäh-

blich größerer Nährmittelrationen als im Vorjahre ermöglichen.
uch in den nächſten Monaten werden jedoch zur Verſorgung der

Kranken und Kinder ſowie zur Aufrechterhaltung der
Naſſenſpeiſungen, im geringeren Maße auch zum all
gemeinen Verbrauch, Nährmittel verteilt werden.

kkeke
Kartoffelernte und Kartoffelverſorgung

Im Hinblick auf die bevorſtehende Kartoffelverſorgung, die
für die allgemeine Volksernährung im kommenden Winter eine
ſo wichtige Rolle ſpielt, iſt ein Eingehen auf einen plötzliche n
Kältevorſtoß, mit dem man im unmittelbaren Anſchluß
an den Hochſtand des Mondes in den Tagen vom 5. bis 8. Oktober
rechnen muß, wohl gerechtfertigt. Schon im vorigen Jahr wies
ich in einem längeren Aufſatz: „Kartoffelverſand und Froſtgefahr“
nuf die mit dieſem meiſt überraſchenden Kältevorſtoß den auf
dem Bahnwege befindlichen, ohne genügende Deckung verladenen
Hartoffeln drohende Gefahr hin. „Mit geradezu unheimlicher
Pünktlichkeit“, ſchrieb mir ſpäterhin ein größerer Landwirt aus
der Lauſitz, trat dort der angeſagte Temperaturſturz ein. Durch
dieſen plötzlich hereinbrechenden Nachtfroſt mögen wohl vielfach
guf dem Bahntvege befindliche Kartoffeln Schaden gelitten haben.
Bewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß der zu erwartende
Kältevorſtoß auch diesmal micht ausbleiben wird. Auch für die

amtlichen Stellen der Volksernährung dürfte die dringendſte
Veranlaſſung vorliegen, gerade in jenen Tagen beiſpielsweiſe in
der Anforderung der Kartoffeln etwas zurückhaltender zu ſein.
oder ihren ſen eine ſachgemäße
zur Pflicht zu m. Auch von den Bahnverwaltungen wi
erwartet werden ſie für dieſe gefährliche Tage
gewiſſe Vor treffen und die in verladenen, noch in i Gewahrſam befindlichen mit

verſehen, in Säcken verladene Kartoffeln nur in
verſchloſſenen Wagen auf den Transport gehen heſſen. Bleibt
der befürchtete Kälteeinbruch aus und iſt die und
umſonſt gewefen, ſo mag man ſich mit dem
„Beſſer vorgeſorgt als nachgedacht“.Hildesheim, den 20 September 1917.

E. Hinfelk mann

Was für die Fiſchverſorgung geſchieht

Der ſchreibtNachrichtendienſt des ibt:Der ſtändige Rückgang anslandiſer Zufuhren an Seefiſchen

läßt es nötig erſcheinen die einheimiſche Produktion ſo ſtark wie
irgend z lich zu ſteigern. Hierzu werden Fahrzeuge und Ge
räte aller Art herangezogen werden müſſen. Der Staatsſekretär
des Kriegsernährungeamtes hat deshalb eine Verordnung er

die et den e en e be e ehe vona Wo und Geräten, die dem Fiſchfang dienen, und
über den del mit ſolchen Fahrzeugen und Geväden zu er

hen t h en erwecken. Alle Welt
überzeugt davon, ie Fi nunmehr inkt kommen werden, wenn ächſt auch die Fiſcherlahne

weg beſchlagnahmt werden ſollten. Man hat ja auf
dieſen ieten die beſten Erfohrungen.

Deutſchlands Zuckerverſorgung
Eine zweite Verteilung von Einmachezucker findet gegen

wärtig in zahlreichen deutſchen Kommunalberbänden ſtatt. Nach
dem im Sommer dieſes Jahres zu Einmachezwecken eine allge
meine Zuckerverteilung vorgenommen worden iſt, wobei auf den
Kopf der Bevölkerung 234 Pfund entfielen, hat es ſich durch die
Vorſorge der Reichszuckerſtelle ermöglichen laſſen, ſowohl den
ländlichen wie den ſtädtiſchen Kommunalverbänden weitere
Zuckermengen zu dem gleichen Zweck zu überweiſen. Zumeiſt
wird bei der jetzigen außerordentlichen Verteilung 1 Pfund Gin
machezucker auf den Kopf abgegeben. Bei der Wichtigkeit, die in
der Kriegszeit die Beſchaffung von Brohbaufſtrich in ſteigendem
Maße gewonnen hat, iſt die Tatſache der zweiten Einmachezucker
Verteilung von nicht zu unterſchätzen für unſere
geſamte Volksernährung. Daß wir in der L ſind, neben den
im Rahmen der öffentlichen Zuckerbewirtſchaftung hergeſtellten
Brotaufſtrichmittele, wie Marmelade, Kunſthonig und Sirup, den
Hausfrauen die Möglichkeit zu geben, auf Grund ihrer erprobten
Rezepte eigenes Kriegsmus zu bereiten, iſt ein Beweis für die
Sicherheit unſerer Volksernährung auch auf dieſem Gebiete.

und England ſind in der Zuckerverſorgung zum größten
il auf überſeeiſche Zufuhven angewieſen. Vor iſt

überdies Frankreichs ganzer Zuckerverteilungsplan über den
Haufen geworfen worden, weil unſere UBoote mehreve Zucker
ſchiffe für Frankreich verſenkt hatten. England, das faſt ſeinen
ganzen Zuckerbedarf durch Zufuhren aus Kuba und Java decken
muß, hat mit ſteigenden Schwierigkeiten zu kämpfen, weil es
immer mehr an Schiffsraum fehlt, um die erforderlichen Zucker
vorräte über See heranzuſchaffen. Gegenüber dieſen bedwohlichen
Verhältniſſen iſt Deutſchland durch ſeine Landwirtſchaft und
Zuckerinduſtrie in der die Zuckerverſorgung ſeiner Bevölke
rung in dem durch die Kriegszeit gebotenen Umfange auf die
Dauer ſicherzuſtellen.

Gedenket der Halleſchen Kriegshinterbliebenen!
Mit dieſem Aufrufe wendet ſich heute der Magfſtrat an die

Bürgerſchaft in einer Anzeige, die in der vorl Ausgabe
veröffentlicht wird. Die Stadt Halle hat in dankenswerter Weiſe
eine Kriegshinterbliebenen Fürſorge ins Leben gerufen, die von
wackeren Menſchenfreunden mit reichen bedacht,
bereits über einen Grundſtock von faſt einer halben Million ver
fügt. Aber viel, ſehr viel wird noch beigeſteuert werden müſſen,
um dieſe Stiftung mit zureichenden Mitteln für die völlige Er
füllung ihrer bedeutſamen und notwendigen Aufgabe auZzu
ſtatten. Darum ſchließen wir auch uns der Bitte des Magiſtrats
in ſeinem Aufrufe an, daß man Hindenburgs 70. Ge
burtstag am 2. Oktober zum Anlaß von Spenden für

die Halleſche Kriegshinterbliebenen-Fürſorge
ö Dieſe Spenden werden ausſchließlich tn Kriegs

Munde et
moge.

anleihe angelegt und damit wirdn fle„Wer an meinem Geburtstage für Verwundete und
Hinterbliebene ſorgt, in ſeinem Herzen das Gelübde zum
zuverſichtlichen Durchhalten erneuert und wer Kriegs
anleihe zeichnet, macht mir die ſchönſte Geburtstagsgabe.“

3000 Kriegsbeſchädigte in 38 Kriegsmonaten

r r h in Hakbe,ſt b es i K I 8 ädig t e de zu erwerbsatätigen, arhbeits freudigen Menſchen zu machen, im Ver
77 weitgeſteckten Zieles in Fürſorge genommen. Mit Rat

Tat ſteht ſie den vom Schickſal ſo ſchwer betroffenen Kriegs
r zur Seite. Gemäß ihren Grunbſätzen gewährt ſie

en der wichtigen, grundlegenden Berufsberatung den
Hriegsbeſchädigten aller Berufsgruppen nach Notwendigkeit
Arbeitsvermittlung, für entlaſſene Kriegsbeſchädigte
und Hazarettinſaſſen (Verwundeten-Arbeitsnach-
weis) Berufs um und -ausbildung. Mit der auf 3000

fenen Zahl von Kriegsbeſchädigten, die ſich nun in ihrer
befinden, ſind naturgemäß auch die Aufgaben der Für-

orgeorganiſation gewachſen und ihre Einrichtungen erheblich er-
wertert und vergrößert worden. So iſt die Fürſorgetätigkeit von
einer Vielſeitigkeit und Fülle der Aufgaben, daß ſich der Außen-
ſtehende kaum ein Bild zu machen vermag. Jn 40 bis
50 theoretiſchen und 8—12 praktiſchen Lehrgängen wird den
Kriegsbeſchädigten Gelegenheit gegeben, ſich ihre berufliche und
wirtſchaftliche Zukunft zu geſtalten. Schule und Werkſtatt bilden
b die Grundlagen aller Fürſorgetätigkeit, wobei jeder einzelne

ürſorgefall durch die Geſchäftsſtelle der KriegsbeſchädigtenFür
ſforge in der Salzgrafenſtraße 2 eine eigenperſönliche Behandlung
erfährt und nach allen Seiten hin verwaltungsmäßig bearbeitet
und hrt wird.

m nur einen Ausſchnitt aus der Mannigfaltigkeit der Fürnahmen zu e ſei auf die Ausbildungsmöglichkeiten

n ſtädtiſchen kaufmänniſchen For bildungs-
chule, der ſtädtiſchen gewerblichen Fortbil-
ungsſchule und der ſtagtlich- ſtädtiſchen Hand-

werkerſchule hingewieſen, dazu kommen noch Ausbildungs-
möglichkeiten für Kriegsbeſchädigte als Laboranten in einer
r Anſtalt und als Fleiſch- und Trichinen-eſchauer im ftädtiſchen Vieh und Schlachthofe.Für Landwirte beleen Ausbildungslehrgänge für Guts

und Amtsſekretäre, Motorpflugführer undObſtbhaum wärter. Auch mit Geflügel und Bienen-
z ucht können ſich Kriegsbeſchädigte vertraut machen. Ferner
ſtehen kriegsbeſchäbigten Landwirten noch landwirtſchaftliche
Kurſe allgemeiner Art zur Verfügung.

Ein beſondeves Arbeitsgebiet der Kriegsbeſchädigten Fürſorge
bilden die Werk ſtätten, die kriegsbeſchädigten Handwerkern
und Arbeitern praktiſche Ausbildung und Beſchäftigung bieten
ollen. Die Kriegebeſchädigten Fürſorge unterhält jetzt 8 Werk

tten, eine ort pädiſche Werkſtatt und Sattlevei, zwei Schloſſer
und Dreherwerkſtätten, eine Schuhmacherwerkſtatt, eine Tiſchler-,
eine Korbmacherwerkſtatt und eine Beſchäftigungswerkftatt für
Einarmige. Unter ſachkundiger Leitung werden hier die ver-
3 n Handwerksarben gepflegt und in den Kriegsbeſchä-
igten die Freude an werktätiger Arbeit wieder erweckt. Faſt alle

Werkſtätten haben Heereslieferungen und ſtehen ſomit
im Dienſte des Vaterlandes und der wichtigen Kriegsarbeit.

Reicher Segen iſt bisher von der Kriegsbeſchädigten Fürſorge
ausgegangen; ſie wird auch in Zukunft weiter wirken zum Wohle
und Beſten unſerer Kriegsbeſchädigten. Die großen Mittel, die

den Betrieb der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge nötig ſind,
ngen auf der Mobilmachungsaus ſchuß vom Roten Kreuz, der

Provinzausſchuß der Kriegsbeſchädigterr Fürſorge für unſere
ſonen er e ver errang Gebefreudigkeit durch die

en fo r egs ädigten-Fürſorge- Arbeit bisimmer wach gehalten worden iſt. ren Auckomge wer

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Auf die 7. Kriegsanleihe werden die ſtädtiſche Spar

kaſſe und ſtädtiſchen Stiftungen nach vorläufiger
Feſtſetzung für eigene Rechnung wiederum 6 Millionen Mar!
zeichnen.

Erhöhung einer Kriegsanleihezeichnung ohne augenblicklich
Mehraufwendung auf das zehnfache durch Abſchluß einer

Kriegsanleiheverſicherung
Die Provinzigl-Lebensverſicherungsanſtalt

Sachſen in Merſeburg hat die bei der 6. Kriegsanleihe ein
geführte Kriegsanleiheverſicherung auch für die 7. Hriegsanleihe
wieder aufgenommen. Dieſe bietet den Vorteil, daß der Ver
ſicherungsnehmer nur den zehnten Teil der Zeichnungsſumme,
alfo für je 100 M. nur 10 M. ſofort einzuzahlen hat, während
der Reſt durch vierteljährliche Verſicherungsbeiträge längſtens in
12 Jahren abgetragen wird. Trotzdem wird für ihn durch die
Anſtalt ſofort die volle Verſicherungsſumme, alſo das zehnfache
des eingezahlten Betrages gezeichnet. Nach einjähriger Ver-
ſicherungsdauer werden beim Tode die gezeichneten Anleiheſtücke
ſofort in voller Höhe ausgehändigt, ohne daß in Zukunft noch
Beiträge zu entrichten wären. Die Kriegsgefahr iſt jedoch nicht
eingeſchloſſen, im Kriegsſterbefalle werden die vollen gezahlten
Beitrge zurückerſtattet. Dem Vaterlande wird alſo ein zehnmal
ſo großer Betrag zur Verfügung geſtellt, als dies durch die in
bar zu leiſtende Anzahlung bei gewöhnlicher Zeichnung möglich
wäre. Zugleich unterwirft fich der Verſicherungsnehmer einem
Sparzwange und ſichert ſeinen Angehörigen die Auszahlung
einer beträchtlichen Summe Kriegsanleihe für den Fall ſeines
früheren Todes. Auskunft wird bereitwilligſt in der Hauptſtelle
der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rathausſtraße 5, der Zweigſtelle Süd,
Landwehrſtraße 25, der Zweigſtelle Nord, Gr. Brunnenſtr. 3a

der Anſtalt, Alteund durch den Verſicherungs-Hauptkommiſſar
Promenade 28, erteilt.

mit und ohne Patronenausschleuderer, mit neuesten
Verrehlässen für stärkste rauchlose Pulverladungen.

Mauser-Repetierbüchsen,

Mannlicher- Schönauer Stutzen,

Doppelbüchsen und Doppelbüohsen-Drillingo.

Soheibenbüehsen, Luſtbüchsen, Teschings, Revolver, automatische Bücohsen u. Pistolen,

M föoinste Arbeit aus nur bestom MAsterial, reollo Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität, W

empfiehlt

Walter Unlig, Fernruf 6947.

5279

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 2. S Fornrohr-Montierung De

in solider Ausführung.



Zur Warnung
In verſchiedenen Gegenden der Stadt dianleihe-Plakate zum Teil beſchadiot, un l e e

geriſſen worden. Offenbar handelt es ſich um ummejungen
ſtreiche von Kindern und Halbwüchſigen. Da iEltern und Lehrer dringend ermahnt, den Kindern das
oder mutwillige Zerſtören dieſer Plakate mit Hinweis anf
ſtrenge Beſtrafung ernſtlich zu unterfagen.

dw wer der Thüringer
Allen Deutſ voran, haben wir Thüringer

Recht, auf „unſeremr“ Dr. Martin Luther ſLand ſah ihn als Schüler durch die Straher

als kühner Gottesſtveiter vor Kaiſer und Reich kehrte er auf der
Wartburg Schutz ſuchend ein, hier droben ſeinem deutſchen Volke

en e e mee een rund legte die Schmalkaldener 4
zwiſchen Eiſenach, Möhra S
Boden, über den wir heute noch ehrfürchtig wandern. Feſt
geprägt in unſeren Gemütern lebt das Bild des herrlichen
Mannes. Gleich dem goldenen Kreuze auf dem Bergfrit unſerer

adgrafenfeſte, Thüringens Ralladium, ſtrahlt ſein Name über
alle Jahrhunderte fort. Und gleich unſerem Waldgebirge darf
die natürliche Hauptſtadt Thüringens, Erfurt, ſich ſeines Namens
rühmen. Noch immer zünden ungezählte tauſende von Lichtern
ſich am Abend ſeines Geburtstages an. Von den Stufen des
Domes brauſt ſein mächtiges Kampfe und Trutzlied: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“, und aus tauſenden von Augen ſtrahlt das
Gelöbnis der Treue zu ihm, von tauſenden von Lippen ſpringt
feiernd ſein unvergänglicher Name. Das „Herz Deutſchlands
kann nimmer von ſeinem Luther laſſen

Geh. Hofrat Auguſt TriniusWaltershauſen.
Nun ſollen die Schuhmacher haftbar gemacht werden

Die Gutachter kommiſſion für Schuhwaren
preiſe teilt mit: „Es iſt uns vielfach bekannt geworden, daß
das Schuhmacherhandwerk bei Vornahme von Aus
beſſferungen die von uns erlaſſenen Richtſätze über
ſchreitet. Wir werden in allen Fällen, die uns bekannt
werden, hiergegen mit aller Entſchiedenheit einſchreiten. Wir
müſſen jedoch hierbei auf die Unterſtützung Publikums
rechnen und erſuchen deshalb, alle Fälle, in denen Schuhmacher
für übermäßige Preiſe verlangen, entweder uns

dän
cht

ein doppeltes
zu ſein. Unſer

ſenachs ſchreiten;

oder die zuſtä Preisprüfungsſtelle benachrichtigen.“Wer hat hier nicht die findung, daß mal 2233 ein altes
deutſches Sprichwort vom Hängen Recht hat?

Das Eiſerne Kreuz
Dem Unteroffizier Curt Götze, Sohn des Bäckermeiſters

zu Halle Gr. Brunnenſtraße 9, welcher bereits vor neun
Monaten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und die Tapferkeitsmedaille
erhielt wurde mit dem Eiſernen Kreug erſter Klaſſe aus
geseichnet, das ihm ſein General mit Worten der Anerkennung

D2d2 W

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß
Heute Freitag früh ge 5 Uhr fuhr ein
5 7 denn prabe gegen dort befindlichehera ene Eiſenbahnſchrankke. in im gleichen Augenblick
die Straße kreuzender Güterzug erfaßte den Trieb
wagen und zertrümmerte dieſen in kurz und kleine Stücke.
Zwei Wagen des Güterzuges wurden ebenfalls erheblich be
ſchädigt. Der Stadtbahnwagen war mit ſeinem Vorderteil
unter den einew Güterwagen geraten. Der Stadkbahnwagen-
führer Rannefeld, die Schaffnerin des Stadtbahntvagens, die
Schrernkenwärterin und einige Fahrgäſte wurden verletzt und
mußſen der Königlichen Klinik zugeführt werden. Es muß als
ein Wunder betrachtet werden, daß die Leute im Stadtbahntwagen
überhaupt mit dem Leben davongekommen ſind. Die Schuld-
frage iſt mit Beſtimmtheit noch nicht geklärt; behauptet wird, daß
der Uebergang unbeleuchtet war und daß der Stadtbahnſührer
nicht geſehen habe, daß die Schranke mniedergegangen war.

Von der Eiſenbahndirektion lle geht uns folgende kurze
Mitteilu zu: Bei heutiger ienung der Anſchlüſſe an der
H tatt wurde ein, die geſchloſſene Schranke des Delitzſcher
Straßenüberganges durchſahrender Motorwagen der Stadtbahn
völlig gertrümmert. Einige Perſonen wurden verletzt.

Offiziere als Polizeibeamte. Der ſtellvertretende kom
mandierende General weiſt in einer Bekanntmachung in vor-
liegender Nummer darauf hin, daß den in Halle tätigen Offi
zieren und Militärpoligeibeamten die Eigenſchaft als Poligzei-
beamten verliehen worden iſt. Den Leiternd der Militärpoligei-
u es die Rechte eines Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft

ige
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem Geſchäfts

führer der UT- Lichtſpiele in Halle, Langenbein, verlichen.
Wenn auch dieſe Auszeichnung in erſter Linie der Perſönlich-
keit gilt, ſo iſt ſie doch auch eine Anerkennung der Sache, welcher
Herr Langenbein dient. Sie iſt ein Anerkenntnis der Filmkunſt,
die im glücklichen Einfühlen in das, was das Vaterland bewegt,
ihrer Zeit und ihren Zeitgenoſſen ein Führer ſein will, die
großes Geſchehen, das unſerem Volke zur Freude gereicht, das es
anfeuert und erhebt, in machtvollen Bildern vor Augen führt.
Man erinnere ſich nur der Bilder „Oſtpreußen und ſein Hinden-
burg“, die Taten der „Möwe“ uſw. uſw. So leiſtet auch das
Kino, das manchmal verläſterte, Kriegshilfe, und dafür das
Verdienſtkreug.

Das Erntedankfeſt feiert der Kindergottesdienſt der
Stephanuskirche Sonntag 1612 Uhr im Gemeindehauſe Albwecht
ſtraße 27 wie alljährlich mit Darbringung von Früchten und
Gemüſen aller Art für die Armen der Gemeinde. Die „Sonn-
tagsandacht“ am Erntedankfeſt findet um 6 Uhr in der Stephanus-
kirche ſtatt; unmittelbar daranſchließend die Feier des Heil.
Abendmahls.

„Hindenburgs Leben und Taten“ gedenkt die Brocken-
ſammlung für Kriegszwecke (B. f. K.) in 75 Lichtbildern durch
einen Vortrag und Gedichte den ſammelnden Kindern an ſeinem
70. Geburtstage Dienstag, den 2. Oktober, abends 66 Uhr, im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, vorzuführen. Jedes Schul
kind kann ſich für 5 Gutſcheine eine Feſtkarte, die zum Eintritt
berechtigt, in der Sammelſtelle, Harz 51, von 4--6 Uhr löſen.

Die Brockenſammlung für Kriegszwecke ſammelt neben
den ſchon länger bekannten Gegenſtänden, wie Papier, Lumpen,
Blechdoſen, Frauenhaare, Gummi, alle Sorten Metalle, Flaſchen
uſw. neuerdings auch getrocknete getrennt gehaltene Apfel- und
Birnenſchalen, die zu Tee und anderem verwandt werden ſollen.
Die Annahmeſtelle, Harz 51, welche im Sommerhalbjahr von
4——6 Uhr geöffnet war, ſoll der Lichterſparnis halber vom
1. Oktober an in den Stunden von 2—4 Uhr zur Annahme offen
gehalten werden.

Verarbeitung von Hafer und Gerſte zu Futterzwecken
durch nichtſelbſtverſorgungsberechtigte Perſonen. Für den Bezirk
des Stadtkreiſes Halle wird vom Magiſtrat folgendes angeordnet:
Die Beſtimmungen der F8 8 bis 22 der Anordnung, betreffend
Verbrauchs- und Mahlvorſchriften für Selbſtverſorger vom
14. Auguſt 1917 finden auch auf die Verarbeitung (Verſchrotung)
von Hafer und Gerſte zu Futterzwecken durch ſolche Perſonen
Anwendung, denen das Recht der Selbſtverſorgung nicht zuſteht,
denen aber vom Kommunalverbande Hafer oder Gerſte zur Ver-
wendurg für Futterzwecke überwieſen worden iſt. Dieſe Anord-
nung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Reichsbund der Verbände des deutſchen Lebensmittel
hondels. Unter dieſen Namen iſt unter Mitwirkung wichtiger
kaufmärrniſcher Verbände ein Zuſammenſchluß der Verbände des
deutſchen Lebensmi ins Leben gerufen Es
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en ergab einen Oelgehalt von 20—24 beil Prozent Waſſer und 40 Prozent Stickſtoff. iſt die
vanziehung der Tom i mit großenterigkeiten verknüpft. Die in den verwandten

ſchmeckendes rungsmittel mannigfachin den r Naährwerte 2
nährungsbilangz verloren. A in den Konſervenfabriken

werden iunſerer ilanz Sorge ge
d W ſondern v di in den beſ n, i onderein mänien, ie Kerne auf Veranlaſſ des Kriausſchuſſes mit Rückſicht auf ihre feſte ne
und Stelle auf Oel mittels Entziehung verarbeitet werden. Das
gewonnene Oel wird der heimiſchen Wirtſchaft zugeführt.

Zur Warnung erläßt die Polizeiverwaltung folgende
ng: In letzter Zeit ſind wiederholt Straßen und

Mer t verunreinigt worden. Es iſt feſtgeſtellt
daß in einem Falle die Ausſcheidung von einem Leicht

ruhrkranken herrührte. Da aus den Entleerungen Ruhr
und Typhuskranker Anſteckurgsſtoffe durch Fliegen auf Menſchen
übertragen werden können, wird ernſtlich vor derartigen Verun
reinigungen der Straßen und Plätze im öffentlichen Jntereſſe
e warnt. Uebertretungen werden gemäß t 6 und 78 der
r en vom 14. September 1910 unnachſicht
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Jeder denke daran,
am Oktober läuft die Hriſt ab,

ein Feldpoſt- Abonnement für ſeinen Angehörigen
auf die altbewährte

Halleſche Zeitung
zu beſtellen. Viele Dankſchreiben aus dem Felde
beweiſen uns, welche Freude das Erſcheinen der
Halleſchen Zeitung bei den Truppen hervorruft, da
ſie gewiſſenhaft über die Kriegsereigniſſe und die
Geſchehniſſe in der Heimat berichtet. Es ſcheue
niemand das kleine Opfer von Mk. 1.25 monat-
lich, um ſeinen im Felde ſtehenden Angehörigen
eine Freude und geiſtige Erfriſchung zu bereiten.
Es empfiehlt ſich gleich eine Beſtellung für das
laufende Viertelijabr zum Preiſe von Mk. 3.75

aufzugeben.

Reiches. Er wurde von Breslau aus betrieben. Ein Mann, der
ſich Heinz Götting nannte, gründete dort ein Scheingeſchäft,
das er „Gemüſekulturen, Kohl- und Gurkenanbau, eigene Kon
W 7 nannte. Er ſuchte und fand dann überall Vertreter,
ie ihm leere Fäſſer, angeblich zur e zuſenden mußten.

Bald trafen mit der Eiſenbahn ungeheure Mengen von Fäſſern
ein. Götting bot ſie, anſtatt ſie zu füllen, Geſchäften an, ſo einer
Einlegerei in Liegnitz allein 500 Stück.
Abſatz keinen Erfolg gehabt zu haben und verſchwand aus ſeinem
Kontorraum unter Mitnahme ſeiner Schreibmaſchine. Wahr-
ſcheinlich haben ihn die Mahnbriefe ſeiner Vertreter, die endlich
das verſprochene Sauerkraut für ihre Kundſchaft verlangten, zur
Flucht gezwungen, bevor er den Schwindel mit den Fäſſern durch

konnte. Dieſe laufen auch jetzt noch fortwährend ein, und
ie Eiſenbahnverwalturig weiß nicht, was ſie damit anfangen ſoll.Sie fann ſie nur den wſendern wieder zur Verfügung ſtellen.

Zwei große Lager leerer Fäſſer hatte der Schwindler ſchon auf-
geſtapelt. Sie ſind zuſammen 25 000 Mark wert. Götting treibt
jetzt wahrſcheinlich guf die Papiere ſeines Arbeiters Karl Dutſchig,
am 17. Januar 1891 in Ohlau geboven, die er mitgenommen hat,
anderswo Schwindeleien.

Ackerpacht des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Es ſei nochmals eindringlich darauf hin
gewieſen, daß die Hälfte der Ackerpacht am 1. Oktober bezahlt
ſein muß. Ferner ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß diejenigen, die Kalidünger zu haben wünſchen, dieſen ſofort
abholen ſollen. Der Grund, weshalb vom Bund aus ſo eifrig
auf das Vorhandenſein von Kalidünger aufmerkſam gemacht
wird, iſt der, daß der Bund für gute Ernten ſorgen will. Es
genügt nicht, daß die Kleinpächter im Beſitz von Land ſind, ſon
dern es muß auch alles getan werden, um eine möglichſt reichliche
Ernte zu erzielen. Der Bund wird in dieſen Tagen auch die ge-
ſamten Sämereien für das Jahr 1918 beſtellen. Die den Klein
pächtern übergebenen Beſtellzettel für Gemüſeſamen müſſen bis
zum 1. Oktober zurückgegeben werden. Nach der Abſtimmung
unter den Pächtern des Landes an der Boelckeſtvaße wird die
bishevige Ackereinteilung beibehalten. Wie lange der Acker an
der Boelckeſtraße, der zum Jahrmarktsplatz beſtimmt iſt, für
Kartoffel- und Gemüſeanbau durch Kleinpächter in Benutzung
bleiben bann, iſt noch un beſtimmt. Eine erneute Anfrage beim
Magiſtrat iſt dahin beantwortet worden, daß eine Zuſage für
1919 jetzt. nicht gegeben werden kann. Der Acker iſt ſomit nur bis
zum Herbſt 1918 beſtimmt zur Verfügung. Wir laſſen die Hoff-
nung nicht ſinken, daß die Not der Zeit den Acker den Klein
pächtern noch einige Zeit ſichert.

Ausſgat von Winterſpinatſamen. Der vom Bund
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
Winterſpinatſamen war einige Zeit ganz vergriffen. Nun iſt
wieder neuer Samen eingetroffen und kann täglich auf der Ge-
ſchäftsſtelle des Bundes bezogen werden. E. Abderhalden.

Vortrag von Major Moraht. Wir machen beſonders
darauf aufmerkſam, daß der bekannte Militärſchriftſteller Major
E. Moraht anderer Verpflichtungen halber nur einmal hier
ſprechen wird. Der Vortrag findet morgen Sonnabend 8 Uhr im
Thaliaſaal ſtatt. Näheres in der heutigen Anzeige.

Deutſche Stenotachygravhen-Verhand hält am
30. September in Torgau eine außerordentliche Kriegstagung ab.

Geſtohlen wurden ein fceines kleingliedriges goldenes
Halskettchen, daran ein Emailleanhänger in Goldfaſſung mit
buntem GEwgel; ein blaues Satinkleid; ein weißer Oberrrock mit
Spitzeneinſab; ein weißer Unterrock, gez. „M. S.“, ein großer
gelber Damenſtrohhut mit buntem Bande; ein Unterbett mit
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rotgeſtreiftem Jnlett; drei Unterbetten mit graugeſtreiften Jn

letts; ſteben weiße
ein Paar ſchwarze De
ſchwarze Herrenſchnürſtiefel,

W mit Schnalle

Ring mit Smaragd und kleinen Brillanten: egoldene dünne Halskette mit altem goldenen, ein vir mr
tenen Medaillon; ein goldener Trauring, gez. „F. T.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. SonntagUhr geſellige Vereinigung ber Jugend Abteilung. t

LichtbilderVortrag. Oberingenieur Lindenhoig über: De
RöntgenVerfahren und ſeine Anwendung im Weltkriege
(2. Teil.) Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Frei kommt di „La Szu J der ben per en dir Wder v rt mit Anngt Emil Fiſcher zur Aufführung. Anſchließend r
Kleiſts „Zerbrochener Krug“ mit Leopold Sachſe als
Dorfrichter Adam gegeben. Morgen Sonnabend findet eine
Wiederholung des „Dreimäderlhauſes“ ſtatt. Am Sonn-
tag wird nachmittag 35 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz kleinen
Preiſen Goethes „Jphigenie auf Tauris“ aufgeführt:;
abends 725 Uhr kommt zum erſten Male „Figaros Hoch
ze it“ von Mozart unter muſikaliſcher Leitung von Oskar von
Pander in der ſzeniſchen Einrichtung von Leopold Sachſe zur
Aufführung. Jn den Hauptpartien wirken mit die Damen
Mahlendorff, Schwarz, Enghardt, Eichenberg, Dorn, die Herren

Kerzmann, Roesler, Fiſcher, Liebarn, Trott und Harlacher. Am
Montag findet eine Aufführung von d'Alberts Oper „Tief-
land“ ſtatt. Vorher wird zum erſten Male das einaktige Zeit

bild „Stahl und Gold“ von Leo Leipziger gegeben. Vor
Beginn der Aufführung am l. Oktober ſowie in
den Pauſen nehmen Mitglieder des Stadtthegaters Zeichnungen auf die ſiebente Kriegs.
anleihe entgegen.

Aus der Geſchichte des HerrnfeldTheaters in Berlin, das
am Montag, den 1. Oktober, im Apollotheater die erſte ſeiner

Gaſtvorſtellungen geben wird, werden uns die folgenden Züge
mitgeteilt: Das Theater beſteht ſeit wunmehr 26 Jahren, und es

war ein glänzender Gedanke, als erſte in der deutſchen Reichs-

Theaterelement den Boden

Er ſcheint aber mit dem

eine Bühne zu gründen, welche einem fremden
zur Entfaltung ſeiner Sonderart

bot. Wie glücklich dieſer Gedanke war, das lehrte ſchon der Er
folg der erſten Vorſtellung. Das Herrnfeld-Theater trat mit
dem berühmten „Weltuntergang“ auf den Plan, Anton und Donat
Herrnfeld ſchufen die Hauptrollen und zwar in ſo zwerchfell-
erſchütternder Komik, das ſchon der erſte Abend des neuen
Theaters einen Bombenerfolg auf der ganzen Linie erbrachte.
Und von dieſer Grundlage aus entwickelte ſich das Herrnfeld-
theater unter ſeinen beiden Direktoren glücklichſter Blüte.
Die luſtige Bühne iſt heute das volksstümlichſte Theater, Anton
Herrnfeld iſt der volkstümlichſte Komiker. Berliws. Das Herrn-
feldtheater beſitzt ſeit langem ein eigenes Theaterhaus im Mittel
punkt Berlins, hat eine hervorragende und in der Eigenart ihrer
Leiſtungen völlig einzig daſtehende Künſtlertruppe. Anton
Herrnfeld hat meiſt aus eigener humorſprühender Feder einen
Rieſenſpielplan der urwüchſigſten Zugſtücke geſchaffen, von denen
jedes mindeſtens 100 Mal über die Bretter gegangen iſt. Das
beſte hiervon ſoll nun auch Halle zu ſehen bekommen. Man wird
alſo auf dieſes Gaſtſpiel geſpannt ſein dürfen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
17. Sonntag nach Trinitatis (Erntedankfeſt), den 30. September 1917.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Knoblauch. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Jahr (Chorgeſang). Sammlung für bedürftige Gemeinden in
der Provinz Sachſen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reform

Ein großer Faßſchwindel beſchäftigt die Behörden des realgymnaſium Paſtor Knoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs-
betſiunde in der Ulrichskirche.

St. Ulvich Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Pennewiß (Gaſtpredigt). Vorm. 119 Uhr Franck. Kindergottesdienſ
von St. Ulrich in der Aula der Martinsſchule, Charlottenſtr. 15;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Uliich in
der Kirche Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde
in der St. Ulrichskirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 64): Sonntag vorm. 10 Uhr ſiehe
Gaſtpredigt in der St. Ulrichskirche. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdien)
daſelbſtt Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer (Cborgeſang).

Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gott si ienſt Panor Butz Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Mittwoch abends 81/, Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37; Paſlor

Faßmer.

heil. Abendmahl; Derſelbe.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und

Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr

beſorgte Die
hauſe: Paſtor Meinhof.

Kriegsbetſtunde Paſtor Voigt.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte (Kirchenchor),

Abendmahl. Nachm. 5 Uhr Paſtor Gallert. Dienstag nachm 4 Uhr
HannaVerein; Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Witte. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm.
113 Uhr in der Kirch: Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche:
Paſtor Gallert. „Paul-Riebeck“Stiſt: Sonntag vorm. 8, Uhr Paſtor
Witte. „Prov.Blindenanſtalt“: Donnerstag nachm. 5 Uhr Kinder-
gottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonnabend abends 6 Uhr Vor-
bereitung Dompred. Lis. Baumann. Sonntag vorm, 10 Uhr Dom-
prediger Lic. Baumann. Nach der Predigt Abendmahlsſeier Derſelbe.
Sammlung für die Armen der Gemeinde. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt Dompred. Lic. Baumann. Nad m. 5 Uhr Jahresjeſt des
Bibel- und Schriſtenvereins Prof. Körner. Dienstag abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr Kriegs-
betſtunde Dompred. Lic. Baumanu.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt CGarniſonpfarrer
Lic. Koepp.

St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter, A. M.
derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt im Diakoniſſenhaus Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſper mit Anſprache Paſlor Wagner.
Dienstag abends 8 Uhr Kriegeébetſtunde Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung
für die Armen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeinde

Abends 6 Uhr Sonntagsandacht in der Kirche,
danach Abendmahlefeier daſelbſt; Paſtor Meinhof. Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Bach (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindehaus Paſſlor
Haberland. Donnerstag abends S Uhr Kriegsabend des oberen
Bezirks Paſtor von Broecker. Freitag abends 82/, Uhr Gemeinſchaftes
ſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Sonnabend abends 8 Uhr heil. Abendmahl
Superint. Moehr. Sonntag vorm. 10 Uhr Superint. Moehr. Ente
e Akouekee. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Superint.

oehr.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſlein): Vorm. 8 Uhr Sup.

Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl
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imAusstattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, venme S.

Tee Mittag 12 Uhr Lindergottesdienſt; Paſtor Melter. Mitt
Der hends 8 UÜdr Kriegabetitunde; Sup Hellwig.

zu St. Petrud (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig.
Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kuni

kvangel.inider rig eweinde (Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):

10 Uhr Go enſt.Sorm dtmiſſtonshaus Weidendlan 4). Sonntag abends 8x Uhr
jnbenburgfeier (Lichtbilder). Sonntag nachm. 5 Uhr Verein

9 er Madhen. Dienstag abends Udr Bibelſtunde. Mittwoch
de s Uhr Chriſtl. ein junger Mädchen. Freitag abends

nhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82/, UhrS iſten-Slaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,

henzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe FreitagsL ſelezziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends
uhr Bibelſtunde. RudolfHaymſtr. 37: Sonntag abends

2 ühr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Böll berg beim WirtW abardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
g. glausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
z Gemeinſchaft der Johannes gemein de RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abende s Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 8 Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen

lernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde.
p Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4)
Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8/, Uhr Evangeliſations-
verſammlung. Mittwoch abends 85 Uhr Vereinigung junger

ädchen. Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde (Philipperbrief).
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

guchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Vorm. 11--12
Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Abends 7 Uhr
ünterhaltungsabend des Geſangvereins. Freier Zutritt für jedermann.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsgebetſtunde Prediger Klinger. Für
Nietleben (Quellgaſſe 220). Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt
Pred, Klinger. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

T Nethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottes dienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
g Uhr Gottesdienſt. F, Donerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl, Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
7 Uhr Kriegsbittandacht. Vonnerstag abends 7/, Uhr Kriegs
hittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr
l, Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.
St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Früh-
meſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
l. Meſſe. Mittwoch abends 7*/, Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz: Vorm. 9/, Uhr Erntedankfeſigottesdienſt, vorm. 102 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Petzold. Montag vorm. 9 Uhr Kirch
weihpredigt Pfarrer Petzold.

Völlberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
voch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke, Donnerstag
abends Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Kandidat Langner.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Kandidat Langner.
Radewell Vorm. 10 Uhr Erntedankfeſt-Gottesdienſt; Paſtor Boden

ſtein. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Bodenſtein.
Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt.

Wettiner Kirchennachrichten.
17. Sonntag nach Trinitatis, den 30. September 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 93/, Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein,

Döblitz Vorm. 8 Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Landwirtſchaftliches
Die erfolgreiche Tätigkeit der Eierverkaufs

Genoſſenſchaften

Bei der im vorigen Jahr durchgeführten öffentlichen Be
chaftung von Eiern und der Organiſation des Sammelns

von Eiern in den Erzeugergebieten iſt wiederholt darauf hinge
wieſen worden, wie erfolgreich auch in der Kriegszeit auf
dieſem Gebiet die genoſſenſchaftliche Tätigkeit iſt. Ein Muſter
beiſpiel für dieſe Arbeit bildet die Wirkſamkeit der Eierverkaufs
Vereinigungen in der Provinz Hannover. Die erſten Vereini-
gungen zur gemeinſchaftlichen Eierverwertung wurden dort in
den Jahren 1895 und 1896 gegründet. Die guten Erfolge
traten bald in Geſtalt von beſſeren Preiſen für die Geflügel-
erzeugniſſe zutage. Vor Kriegsausbruch zählte die Provinz
Hannover rund 150 derartige Eierverkaufs-Genoſſenſchaften, die
entweder als ſelbſtändige Genoſſenſchaften wirkten oder an
Molkerei Genoſſenſchaften und Geflügelzuchtvereine ange-
chloſſen waren. Unter den Einwirkungen des Krieges ift ihre
ahl naturgemäß r r und auch die Arbeit der Eier-
enoſſenſchaften iſt infolge des Futtermangels und des dadurch

bedingten Rückganges der Eiererzeugung eingeſchränkt worden.
Jmmerhin ſind jetzt noch in der Provinz Hannover 130 Vereini-
gungen zum genoſſenſchaftlichen Eierverkauf vorhanden, und es
iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß ihre Tätigkeit nach dem
Kriege einen großen Aufſchwung nehmen und ihre Zahl ſich
ſtark vermehren wird. Jm Jahre 1900 belief ſich der Eier-
Umſatz dieſer hannoverſchen Genoſſenſchaften auf 5 Millionen,
im Jahre 1913 auf rund 30 Millionen Eier. Nicht nur in rein
ländlichen Gebieten, ſondern auch in der Nähe größerer Städte,
wo die Eier ohnehin einen guten Preis haben, ſind die Eier-
verkaufs-Genoſſenſchaften mit großem Nutzen tätig. Durch eine
Reihe von Bedingungen, wie tägliches Ausnehmen der Eier aus
den Legeneſtern, Anlieferung nur friſcher und reiner Eier an die
Sammelſtellen, wo ſie obendrein noch mit einer Eierlampe unter-
ſucht werden, wird den Abnehmern die Gewähr für friſche und
er Eier geboten. Von den meiſten Genoſſenſchaften werden

Mitgliedern die Eier nach Gewicht vergütet, und es hat ſich
gezeigt, daß bei dieſen Vereinigungen durch Verbeſſerung der
Zucht im Laufe der Jahre das Durchſchnittsgewicht der Eier von
52——54 auf 57-—59 Gr. und darüber geſtiegen iſt. Auch die Eier-
lieferungen im Winter ſind bei den meiſten Eierverkaufs-
Genoſſenſchaften gegen früher beſſer geworden. Jm ganzen
kann geſagt werden, daß durch den genoſſenſchaftlichen Eier-
verkauf und die dadurch erzielten höheren Einnahmen bei den
ländlichen Geflügelzüchtern eine ſehr günſtige Rückwirkung auf
die Nutzgeflügelzucht ausgeübt wird, und daß faſt überall, wo
ſolche Eierverkaufs-Vereinigungen beſtehen, ſich ein erfreu-
licher Fortſchritt im ländlichen Geflügelzuchtbetriebe bemerkbar
macht. Dieſe günſtigen Erfahrungen berechtigen zu der Forde-
rung, das planmäßige Sammeln und Verwerten von Eiern durch
genoſſenſchaftliche Vereinigungen auch in der kommenden Frie
denszeit mit allem Nachdruck zu fördern und auszubauen.

Verwendung von Schwerbenzin
Die Einführung von Schwerbenzin als Betriebsſtoff

für landwirtſchaftliche Motore hat für die Beſitzer von land
wirtſchaftlichen Maſchinen einige Schwierigkeiten zur Folge
gehabt, die in der Hauptſache darin beſtanden, daß die in
Frage kommenden Motore, welche bisher ausſchließlich mit
Benzolen geſpeiſt worden waren, unter Zuhilfenahme dieſes
neuen Brennſtoffes entweder gar nichts oder nur eine be-
grenzte Leiſtungsfähigkeit hergeben wollten. Dieſe Tat-
ſache liegt darin begründet, daß die zum Betriebe von
Motoren notwendige Vergaſung des Brennſtoffes bei
Benzin eine andere iſt als bei Benzol. Um den Höchſt
leiſtungsgrad einer Maſchine zu erzielen, kommt es in
ſonderheit auf die richtige Miſchung des betreffenden Brenn-
ſtoffes mit Luft an. Benzin verbraucht prozentual mehr

Luft zur richtigen Herſtellung von Exploſivgemiſchen als

Benzol. Es iſt daher erforderlich bei allen landwirtſchaft
lichen Motoren, die bisher ausſchließlich auf Benzol ge
arbeitet haben, das in Frage kommende Brennſtoffgemiſch
derart einzuſtellen, daß der verwendete Brennſtoff die für
ihn gebotene notwendige Miſchung mit Luft ohne weiteres
eingeht. Dieſe Maßnahme kann leicht dadurch erreicht
werden, daß bei unveränderlicher Oeffnung der Luft
zuführung die Benzoldüſe aus dem Vergaſer herausge-
ſchraubt und dafür eine Benzindüſe mit kleinerer Durch
trittsöffnung eingeſetzt wird.

Sollten dieſe Maßnahmen an Ort und Stelle infolge
der Sachunkundigkeit des betreffenden landw. Verbrauchers
nicht durchführbar ſein, ſo wird fohlen, Schwer-
benzin mit Benzol im Verhältnis 1:4 zu vermiſchen
und in der bisherigen Weiſe wie lediglich Benzol zu ver-
wenden. Die bisher ſtattgehabten Verſuche mit dieſen
BenzolBenzinGemiſch haben bei unveränderter Beibe-
haltung des auf Benzol eingerichteten Vergaſers dieſelben
Ergebniſſe erzielt, wie bei der Verwendung mit reinem
Benzol.

Börſen- Uund Handelsteil
Die Höchſtpre?ſe für künſtliche Düngemittel. Die dudie jüngſte Verordnung des Kriegsernährungsamtes für an

liche Düngemittel vorgenommene neue Prei. feſtſetzung bedeutetnach einer Berechnung der Zentvalgenoſenfgeſt zum Bezuge

landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel in Halle eine Erhöhung
von 28 Pfennig für das Kilogramm- Prozent.
Dieſe Erhöhung kommt bei waſſerlöslicher Phosphorſäure in den
Ammoniakmiſchungen ebenfalls mit einem 28 Pfg. höheren
Preiſe als bisher, alſo mit 1,80 Mark für das Kilogramm-
Prozent in Anrechnung. Nach Anordnung des Kriegsernährungs
amtes gelten die Vorſchriften, die ſich auf reine Superphosphate,
Miſchungen von Superphosphat mit ſchwefelſaurem Ammonigt
bezw. NatriumAmmonium-Sulfat, Ammoniak-Superphsphat und
NatriumAmmoniumSulfat-Superphosphat, dem Kali zuge-
miſcht iſt, erſtrecken, rückwirkend auch für Lieferungen vom
27. Juni d. Js. ab. Die Düngerfabriken haben das Recht, ſofern
Lieferungen vom 27. Juni ab vor ſich gegeangen ſind, auch für
ſolche Poſten die jetzt geltenden höheren Preiſe zu berechnen.

Erhöhung der Braunkohlenpreiſe. (Eig. Drahtmeldung.)
Der Preisverband Mitteldeutſcher Braunkohlenwerke hat in
ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, nachdem ihm vom preußiſchen
Handelsminiſter die Erhöhung der Brikettpreiſe genehmigt
worden iſt, vom 1. Oktober d. Js, ab folgende Erhöhung ein-
treten zu laſſen: Braunkohlen- Briketts und Naß-
preßſteine um je 1 Mk. pro Tonne, Rohbraunkohle
um 0,30 Mk. pro Tonne.

Letzte Telegramme
Friedensarbeit der franzöſiſchen Minderheitsſozialiſten

Genf, 28. Sept. Der Ausſchuß der Pariſer Minder-
heitsſozialiſten beſchloß die energiſche Fortſetzung der
Friedensaktio n zu verlangen. Er ſprach ſich in einer
grundſätzlichen Entſchließung für die nochmalige Definition
der Ententekriegsziele, gegen die Mitarbeit an der
Regierung und gegen die Geheimdiplomatie aus.

ammelt Abfälle für das Vaterland.

Gut getrocknete, getrennt gehaltene Apfel- und Birnen
ſchalen werden angenommen und vergütet. 2765

Annahmezeit vom 1. Oktober an nur 2 bis 4 Uhr.
Hindenburgfeſt ſiehe lokalen Teil

B. f. K Brockenſammlung für Kriegszwechke. Harz 51

hankhäus Paul Schausefſf G. alle a. Bitterfeld, Delitzoch, Blendurv, An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlöaung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Contor Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
Bekanntmachung.

Trotz aller Vorſichtsmahnahmen iſt infolge des Krieges in
verſchiedene Orte Deutſchlands die übertragbare Ruhr ein
geſchleppt worden.

Gogenüber der viel verbreiteten Annahme, daß der Genuß
vertorbener Nahrungsmittel zum Ausbruch von Ruhrepidemien
Anlaß gegeben habe, wird darauf hingewieſen, daß verdorbenge
Neh rungsmittel zwar an ſich keine Ruhrerkrankungen hervor-
rufen, jedoch das Zuſtandekommen der Jnfektion mit Ruhr
erregern begünſtigen können.

Um nach Möglichkeit ihrem Ausbreiten vorzubeugen, wird
die Bevölkerung hierdurch wiederholt auf die drohende Gefahr
aufmerkſam gemacht und dringend zur Vorſicht, Sauberkeit und
namentlich auch zur rechtzeitigen Heranziehung ärztlichen Rates
ſchon beim Auftreten verdächtiger Erkrankungen ermahnt.

Jede Erkrankung und jeder Todesfall an übertragbarer Ruhr
Dyſenterie) iſt der für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder
den Sterbeort zuſtändigen Polizeibehörde innerhalb vierund
zwanzig Stunden nach erlangter Kenntnis mündlich oder ſchrift
lich anzuzeigen. Der Todesfall iſt auch dann anzuzeigen, wenn
die Erkrankung des Verſtorbenen bereits angezeigt war.
Die übertvagbare Ruhr iſt eine anſteckende Krankheit, welche
in der Regel vereinzelt, nicht ſelten aber auch in epidemiſcher
Verbreitung auftritt. Die Erkrankung kommt meiſt wenige Tage
nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes zum Ausbruch. Zuweilen

wäſſerige Durchfälle und leichte Allgemeinſtörumgen
craus.
Die Krankheit ſetzt faſt immer plötzlich ein und beginnt mit
leſtigen Leibſchmerzen, Durchfällen und quälendem Drang zur
Stuhlentleerung. Die Leibſchmerzen haben in der Regel an
beiden Seiten des Leibes, in der Herzgrube und in der Mageg
gegend ihren Sitz und ſteigern ſich zuweilen zu heftigen Koliken.
Di Stuhlentleerungen ſind dünn, anfängs wäſſerig, werden ſehr
bald ſchleimig, wie gequollerie Sagokörner oder Froſchlaich und

bluthaltig. Bei reichlichem VBlutgehalt ſehen ſie dunkelrot aus
rote Ruhr), zuweien ſind ſie nur blutig geſtreift. Jn ſpäterer
Zeit miſcht ſich Eiter ſtatt des Blutes dem Schleim bei. De
Zahl der Stuhlentleerungen kann 20 bis 30 und mehr an einen
Tage erreichen. Die Menge jeder eingelnen Entleerung iſt

gering. Der Stuhldrang iſt ſehr quälernd und
erzhaft.
Die Stuhlentleerungen der Kranken ſind in einem Gefäß

aufzufangen, welches alsdann ſofort mit der gleichen Menge von
Kalkmilch, verdünntem Kreſolwaſſer oder Karbolſäurelöſung auf
zufüllen iſt, und dürfen erſt nach 2 Stunden entleert werden.

Das Krankenzimmer iſt regelmäßig zu lüften und jeden
Tag mindeſtens einmal feucht aufzuwiſchen. Jſt der Fußboden
mit Ausleerungen des Kranken beſchmutzt worden, ſo iſt die be
treffende Stelle ſofort mit Kreſolwaſſer oder Karbolſäurelöſung
aufzuwaſchen.

Die Leib und Bettwäſche, welche mit Ausleerungen be
Fruv iſt, muß nach dem Gebrauch für zwei Stunden in Gefäße

berdünniem Kreſolwafſſer (50 cem Kreſolſeifenlöſung auf
Liter Waſſer) eingelegt und darf erſt dann in die allgemeine
Wäſche gegeben werden.

7zimmers

Die Gebrauchsgegenſtände des Kranken, Eß- und Trink-
geſchirre, dürfen von anderen Perſonen nicht mitbenutzt und
müſſen nach jedem Gebrauch durch Auskochen (15 Minuten lang)
desinfiziert werden.

Die mit der Wartung und Pflege von Ruhrkranken betrauten
Perſonen müſſen, um ſich ſelbſt vor Anſteckung zu ſchützen, ein
waſchbares Ueberkleid tragen, dürfen im Krankenzimmer weder
eſſen noch trinken und müſſen ſich nach jeder Handreichung die
Hände ſorgfältig reinigen, auch beim Verlaſſen des Kranken-

die Hände desinfizieren. Hierzu muß im Kranken-
zimmer ſtets eine Schale mit verdünntem Kreſolwaſſer oder mit
Sublimatlöſung (1 Paſtille zu 1 Gramm in 1 Liter gelöſt) ſtehen.

Wenn auch jeder den Wunſch hat, ſeine Angehörigen wäh-
rend ihrer Krankheit im Hauſe zu behalten, ſo liegt es bei der
großen Anſteckungsgefahr doch im Jntereſſe nicht nur der Familie
des Kranken, ſondern auch des Kranken ſelbſt, ihn ſobald als
möglich in ein Krankenhaus zu überführen. Zur Ueberführung
ſind nur Krankentransportwagen zu benutzen.

Perſonen, welche die Wäſche von Ruhrkranken waſchen und
ausbeſſern und ihre Kleider zu reinigen haben, ſind beſonders
gefährdet. Es wird ihnen dringend geraten, während der Arbeit
weder zu eſſen noch zu trinken und nach Beendigung der Arbeit
ſich auf das Sorgfältigſte zu reinigen und zu desinfizieren.

Halle, den 22. Sept. 1917. Die Polizeiverwultung.
Bekanntmachung.

Nachſtehend aufgeführte Perſonen haben uns den Ver-
luſt ihrer Kohlenbezugsſcheine bezw. Kohlenkarten gemeldet:

Karl Daßdorf, Krauſenſtr. 10, 35 Ztr. Briketts Hein
rich Friedrich, Anhalterſtr. 16, 40 Ztr. Briketts; Hedwig
Nikolajewseki, Schmiedſtr. 25, 70 Ztr. Briketts; Guſtav
Behr, Bernburger Str. 5, 90 Ztr. Briketts; Eliſabeth
Zwanzig, Langeſtr. 7, 70 Ztr. Briketts; Lucie Rummel,
Wettiner Str. 23 120 Ztr. Briketts; Emma Straube,
Hardenbergſtr. 8, 50 Ztr. Briketts; Fräulein M. Herold,
Wettiner Str. 28, 200 Ztr. Koks; Paul Peter, Kutſchgaſſe 2,
10 Ztr. Briketts.

Sämtlichen Kohlenhändlern wird hiermit unterſagt,
auf die abhanden gekommenen Bezugsſcheine Kohlen zu
liefern. Den Verlierern werden neue Scheine mit einem be-
ſonderen Vermerk von uns ausgeſtellt werden.

Die Verlierer können die neuen Scheine gegen Vor-
zeigung des Lebensmittelſcheines bei uns abholen.

Halle, den 16. September 1917.
Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22.

Bekanntmachung.
Vom 26. September 1917 ab befindet ſich das amtliche Sprech-

zimmer des Königlichen Kreisarztes des Stadtkreiſes Halle, Herrn
Medizinalrats Dr. Bundt im Hauſe Große Steinſtraße 20, II.

Die amtliche Sprechſtunde iſt werktäglich auf mittags 12 bis
1 Uhr feſigeoſetzt worden.

Halle, den 25. September 1917
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Die Polizeiverwaltung.
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Die Räude unter dem Pferdebeſtande des Roßſchlächters
Herrn Quandt, hier, Lange Straße 21, iſt erloſchen.

Halle, den 26. September 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Jch ſucheA. Beteiligung
eventl. Uebernahme einer

Kohlen u. Brikett-
Großhandlung

oder umfangreiche Kleinhandlung.
Angebote unter P. H. 8920 an G. Geerkens,

Annoncen-Expedition, Hagen i. W. (5281

Verkaufsbuch
über Saatgut

für Händler u. Saatgutwirtſchaften
mit Kopien zum Durchſchreiben.

Je nach Umfang des Betriebes können die Bücher
ſtark oder ſchwächer geliefert werden. Angabe der

Bogenzahl erwünſcht.

Otto Thiele, Buchdruckerei u. verlag

Halleſche Zeitung),
Leipziger Straße 61/62.Halle a. S.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des S 4 des Geſetzes über den Belagerungs

ruſtand beſtimme ich:
Für die Dauer ihrer Verwendung erteile ich den bei den

Militärpolizeiſtellen in Magdeburg und Halle a. S tätigen
Offizieren und Militärpolizeibeamten die Eigenſchaft als Polizei
beamte. Den Leitern der Militärpolizeiſtellen verleihe ich für
die Dauer ihrer Verwendung bei dieſen Stellen die Rechte eines
Hilfsbeamten- der Staatsanwaltſchaft.

Magdeburg, den 22. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. 762

Bekanntmachung.
n den Bekanntmachungen vom 31. 7. 14 und 1. 12. 14

enthält Buchſtabe d folgenden Abſatz 3:
Hinſichtlich der Jagdwaffen wird der Erlaubnisſchein zum

Waffentragen erſetzt durch den Jagdſchein.
Magdeburg, den 24. September 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Freiherr von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchtffer-Bataillons Nr. 2. [12763

Saatkartoffeln
Auguſta Viktoria und Jnduſtrie,

auf Sandboden gebaut,
anerkannt von der er wirt hafte rammer der Provin

achſen, bietet an lReinicke,
Rittergut 5ſchepplin bei Eilenburg,

Bezirk Halle a. S.

freihank. Sonnabend.
7 Uhr Nr. 8701--8800] 11 Uhr Nr. 1301 1400
8 „85801--890012 1401-1500
9 „30901--90001 1 1501--1600

10 1201 1300l 2 1601--1700
Obſtgeſtelle, hodden

obne Töpfe, liefert

Kothkiſten

Munitionskiftenfabrik Rieh. Beck, Tambachi. Thür.

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerstr. 79,

kklephon 6518 1. 6507
Ateste Grob-Robschächterei t. Prox. Sachsen.

Pferde zum

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Bei Notschlachtungen korrekteste Bedienung.

Chlachefen

4

Braunkohlen-
felder,

abgebohrte und zum Ab-
ſchluß reif, Mitteldentſch-
land, ſofort geſucht.
Erdmann, SerlinSteglitz,

Humboldtſtr. 2. (2776

Pommerſche
Saatkartoffeln

vermittelt e28
D. Dobrin, Daber

(Kreis Naugard).

bandhasthof

mit Laden und kleiner Landwirt
ſchaft zu pachten oder zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preis und
allem Näh. unter L. W. 5974
befördert Rudolf moss oLeipzig. 12764

Schlachtkaninchen

Mindeſtgewicht 4Pfd. kanft lebend
jederzeit und in jeder Menge
Rudolf Reidl. Inhaber derKleintierzucht „Reidl's Hof“,
Dresden-A 28, Hermsdorferſtrl 3,

Fernruf 13591 und 1

Eine neumilchende (5285
Kuh mit Kal
ſtebt zum Verkauf

Karl Schober,Döblitz bei Wettin.

Seichnung von Geldbeträgen
unter 100 Mark auf die 7. Kriegsanleihe

Um auch den weniger bemittelten Kreiſen zu ermöglichen, ſich an der KriegsanleiheZeichnung
zu beteiligen, werden von uns im Einvernehmen mit dem Reichsbankdirektorium wieder

auf den Ramen lautende Anteilſcheine in Abſchnitten von 1, 2, 5, 10, 20 und 50 Mark
ausgegeben.

Sämmtliche eingezahlten Beträge werden von uns in Kriegsanleihe angelegt und von Ablauf
Einzahlungsmonats ab bis drei Monate nach Fälligkeit mit 5 Prozent ver
Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes (Fälligkeitstag) ab können die Sparkaſſe wie die Anteilſchein,
beſitzer letztere gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung zu dem dann geltenden Börſenkurs
der Kriegsanleihe, zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen verlangen. z

Nähere Auskunft und die Ausgabe der Scheine erfolgen in der Hauptſtelle, Rathausftraße Nr, v
und den Zweigſtellen Nord und Süd, Gr. Brunnenſtraße Nr. 3a und Landwehrſtraße Nr. 25.

Jm vaterländiſchen Intereſſe iſt es dringend erwünſcht, daß Vehörden, Fabrikbetriebe,
Unternehmungen, Verbände aller Art, Vereine, Truppenverbände der hieſigen Garniſon
Sammelſtelle die Anteilſcheine vertreiben.

Wir bitten daher, zur Förderung der Kriegsanleihe
gehendſter Weiſe zu übernehmen und zu unterſtützen.

zinſt. Von Ablauf W

gewerbſſuſw. g

den Vertrieb der Anteilſcheine in weit

Sparkaſſe der Stadt Halle.

Pflanzkartoffeln
nach eingehender Felöbeſichtigung anerkannt, weiſen wir
nach. Man verlange unter Angabe der benötigten Mengen
und der gewünſchten Sorten unſere Vermittlungsangebote.

Saatſtelle
der Lanöwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Geſchäftsabteilung, HalleSaale.

o Stimmenvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 I a) Pension für Oberrealschüler.

b) Privatschule m. Einj.-Vorber.

zu haben
lin den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsstelſen
in allen ſeilen derStadf,

Indiv. Unterricht in kl. Klassen.
Anfertig. d. Schularb. unt. gew.
Aufsicht gründliche Nachhilfe.Erf. 130 inj. seit 09. Prospekt.

G Stadtbadl G
Haarpflege-Räume.

„Fara“ Haarkuren erfolgsicher
bei Haaraustall, Clatxenbiläung,

Sehuppen, frühzeitiges Ergrauen.
Wiehtig für unsere Peldgrauen!

Nogweißer meeleidende z. mech. Be-
handl., m. indiv. Ratgeber, 2 Mk.

Kostümröcke
in schwarz, blauu. gemustert
Riesenauswahl. Vorteilhaſt.

Im Kaufhaus (2774
II. Flkan, SeStrabe S7.

Gelegenheitskauf.
Hochberrſchbaftliche

öpeiſezimmereinrichtun
wenig gebraucht, modern, dunkel
Mahagoni mit Bronzeverzierung,

e et eoſes,ele- Eckſofas mit Spiegel,
gante 12 hochlehnige
stühle, 1 Vierzugtiſch, ren

a. verkauftFriedrich Peileke,
2779) Geiſtſtraße 25.

Rheinisch-Westfälische Zeitung
4 Werktäglich Essen Bezugs-Dortmund Duisburg 25Aus gaben: jeHauptvertretungen: prels:Morgen Bielefeld, Bochum, Düsseldort Blber- curch die Post

Mittag feld-Barmen, Gelsenkirchen, Hagen, oytegelg Mk.
Abend Hamm, r 7 ohne J e JSonntags einmal J paverer t Wanne Vitten c erteilten J

Bedeutendste Zeitung des rheinisch-westfälischon Industriegebietes. Unabhängig
nationales Organ. Brstklassiger Handelsteil. Reichhaltiges Feuilleton. Zuverlässige
und schnelle Kriegsberichterstattung.

die Bigen- und Schwerindustrid.
Hervorragendes Anzeigenblatt, namentlich für

Pfeiffersches Institut, lena
10“ Kahatt

bis 1. Oktober auf:
Lebertran-Emulsion,
Haematogen, rer
Dr. BondysEisentinkt.

Schwanen-Drogerie
Leipaigeratraßbe.

an von 1. Mk.Hoſenträger St
Sehr große Auswahl. [5002

H.SchneeNachfl., Gr. Steinſtr. 84.

109 Rabatt
bis I. Oktober auf:

Pomaden,
Brillantine, flüss u. Sogt,

Schuppenpomade,
Nußhaaröl,
Stangenpomade,
Bartwichse.

Schwanen-Drogerie
Lelpzigerstraßbe.

9

0Heirat.
Feingeb. Dame, 30 Jahre, ev.,

vermög., v. angen. Aeußeren, mit
liebev., tiefempf. Gemüt, möchte
mit Herrn durchaus vornehmem
edlen Char. in Briefw. treten zw.
ſp. Heirat. Witwer, auch Kriegs
beſch., nicht ausgeſchl. Nur ernſt
gem., nichtanonyme Angeb. unter
T. 1100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Seſchäftsmann, (5286
30 Jahre alt, aus guter Familie,
vom Lande, ev., mit Bermögen,
wünſcht mit wirklich netter, ge
ſchäftslieb. Dame (junge Witwe
nicht ausgeſchloſſen) bekannt zu
werden. Ausführl. Schilderung
der Verhältniſſe, wenn möglich
mit Bild, vertrauensvoll unter
Z. 1191 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

C D2ääöä

(2766

Verlangte Perſonen

Böttcher
ſchäftigung bei

hohem Wochenlohn

geſucht. Ge1t
Ewald Sehoh,

Seitz, Konſervenſabrit.

Ein tüchtiger (271
Schuhmachergeſelle,

der auch ſelbſt. das Geſchäft leiten
kann, wird ſof. geſucht.
F. Vhrhardt, Weipßenfels,

Fiſchgaſſe 12, 1 Treppe,

Wirtſchaftsfräulein.

frauenloſen ſtädt. Haushalt beſſ,
geb. Wirtſchaftéfrl., mögl. vom
Lande, nicht über 40 J. welches
in Küche ſowie Führung eines

aushalts gründlich erfahren iſt
ädchen w. gehalten. Off. unter

Z. 1188 an die Exped. d. Ztg.

50 Mädchen
mit Vorſchnitter für grübiatr
1918, der aber auch die Kartoffel
ernte im Herbſt 1917 mit über:
nimmt, ſucht (5255Dom. Battinstbal b. Krackow,

Kr. Randow--Stettin.
Suche ſauberes, beſſeres

Mädehen
für Alles für Villa, Vorort voy
Berlin; 3 Perſonen.Frau Fabrikbeſitzer Proelieh,
5268) Lehnitz, Nordb.

J Perſonen Angebote

Gebildete Dame,
38 Jahre alt, ſucht Gelegenheit,
in gemeinnützigem Betriebe zuhelſen Gefl. Angeb. u. Z. 1189
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (529

Suche f. m. häusl. u. wirtſch.
erzogene e Tochter, evang.
ſehr kinderlieb, höhere Töchter
ſchule u. ein Jahr Haushaltungé
ſchule Lettehaus beſucht,

vaſſende Stellung

gewünſcht.
Albert Meyer. Blnu. Schöne
berg, Belziger Str. 47.

vermietungen

Burgſtr. 44
hochberrſchaftliche

5 Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubehör
1600 Mk. ſofort od. ſpäter zu
vermieten durch C. Prediger
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Möbl. Vohnzimmet,
F

ut eingerichtet, elektr. Licht
chreibtiſch, aufmerkſame Be

dienung, zu vermieten

ur

Blücherſtr. 17 er

Groher Stellenmarkt.
n

Garten ſofort oder ſpäter pr
non 10-5 Uhr. Räh. boim

Auguſtaſtr. 21 J.

iht. Erdueſho
ad, elektr.r e ſowie uwert er verm Z. eſi z

für dauernde Be

Feuerun

ffert. an

Früh. Rittergutsbeſ. ſucht für

auf dem Lande. Familienanſch
234

Aus La

feuerfläc
der Feue

Ueberführ
zu m
Muſeum
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